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An die geehrten Zeitungsleſer. re 
Bei dem herannahenden Schluffe des 1ſten Quartals erfuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) 


da 
ar 


Pkinumerations-Scheine in einer der ihnen 
Denn 


— C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, — F. 

— C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 2 0 

— C. F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, N 

— L. Stegmann, vorm, C. Cranz, Muſikalienhandl., Ohlauer Str. Nr. 80. — 

— J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, — 

— C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, N — 

— A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr 3. — 

— F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 5 — 
u. C. G. Oſſig, Rikolai⸗Straße Nr. 7, — 

r in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, gegen Erlegung 


a Stempels) 


in Empfang nehmen. 


1 Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin, Poſem (neue Gefangene), Königs: 
berg, Magdeburg (Verſchung der Truppen), Köln, 
(das Zuchtpolizeigericht) und vom Niederrhein. 
> Aus Dresden (II. Kammer), München, Baden, 
Offenburg (Prediger Kuhn) nnd Hannover (Bau und 
des Flachſes). — Aus Oeſterreich. — 
Aus Paris, — Aus Madrid. — Aus London. — 

Aus Bruſſel. — Aus Rom und Palermo. 


— 
Inland. 


Berlin, 23. März. — Se. Majeſtät der König 
— Alergnädigft geruht, dem Legations = Secre⸗ 
9 Grafen Wildelm Ludwig Heinrich Arend von 
merponcher⸗Sedlnitzki die Kammerherrn⸗Würde 
leihen, und den früheren Gymn aſial⸗ und gegen 
gen Profeſſor an dem geiſtlichen Seminar in Pa: 
5 — Ur. Ahlemeper, zum Direktor des dortigen 
60 mne ms zu ernennen. 
N Se. Excellenz der großherzogl. mecklenburg ⸗ ſchwerin⸗ 
* von Both, iſt nach Schwerin 
e * 
— 6te Stück der Geſetz⸗Sammlung, enthält 
dann Nr. 2680 den Vertrag zwiſchen Preußen, Dans 
füge, Aurbeſſen und Schaumburg ⸗Lippe, über die Aus: 
dag g einer Eiferbahn von Hannover nach Minden; 
10 leichen unter Nr. 2681 zwiſchen Preußen und Han: 
ider über den Bau und Betrieb der preußifchen Strecke 
4 Eiuenbahn von Hannover nach Minden. Beide vom 
A, Decbr. 1845 und 2. Febr. 1846; ferner unter Nr. 
1 2 die Verordnung vom 30 Januar d. J., betreffend 
op, die evangel. Geiftiichen und Kirchendiener in dem 
n und kleinen marienburger Werder zu entrichten⸗ 
A Abgaden und Leiſtungen ꝛc.; unter Nr. 2683 die 
län chſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Febr. d. J. wegen 
84 erung der Allerhöchſten Ordre vom 6. Auguſt 
die zu 2 in Betreff des Zeitpunktes, von welchem ab 
n utrag gebrachte Verſicherung von Gebäuden bei 
ovinzial⸗Feuer⸗Sozietät des Großherzogthums Po⸗ 
über Mam und unter Nr. 2684 die Bekanntmachung 
t ie am 8. Febr. d. J. erfolgte Allerhöchſte Beſtä⸗ 
Wa der Statuten des Actien⸗Vereins für die Glatz⸗ 
ſſer Chauſſee. Vom 28. Februar d. J. 


In Berlin, 22. März. — Der Sohn des Prin 
feierte cl, welcher vorgeſtern feinen 18ten Geburtstag 
fehng Id ſich in den nächſten Tagen mit einem an⸗ 
dur Hoc ofſtaate nach Bonn begeben, um an dorti⸗ 
zu Wochſchule Studien für feinen künftigen Lebensberuf 
ſind scon — Die Rüdtifchen Gasbeleuch unge Anſtalten 
daft been fo. weit vorgerückt, daß dieſelben unzwetfel⸗ 
des J größten Theil der hieſigen Reſidenz anfangs 
Fat 2 1847 mit Gas werden verfehen können. 
königl. Dikaſterien haben bereits den Englän⸗ 
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A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, 
W. Lode ck Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 


zunaͤchſt gelegenen Commanditen bei 


J. 


f die „privilegirte Schleſiſch ee Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu veranlaffen’ 
ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. April bei dem hieſ. Königlichen Ober-Poſt-Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 
Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


Herrn Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 

F. Hahn, Mauritiusplag Nr. 1, 

G. Fulmer, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 

P. Herrmann, Friedrich-Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
Schwarzer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Löwen, 
R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

C. A. Kahn, Ecke der Neuen Taſchen- und Tauenzien⸗Straße, 
Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, 
Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 
F. W. Gleis, Graͤbſchner Straße Nr. 1 a. 


von I Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des gefegmäßigen 


1 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


dern iht Gas zum 1. Januar 1847 gekündigt und 
wegen der Gas beleuchtung ihrer Gebäude mit der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Behörde Kontrakte abgeſchloſſen. . 
(Brem. 3.) Die Stadtverordneten fangen wirklich 
an, unſerm Communalleben ein augemeinerts politiſches Le: 
ben einzuhauchen und dadurch den Geiſt der preußiſchen 
Städteordnung auf eine wahrhafte Weiſe zu verwirk⸗ 
lichen. Sie werden jetzt ein unmittelbares Geſuch an 
Se. Majeſtät richten, um die Gewährung einer unbe⸗ 


dingten Oeffentlichkeit für die Verhandlungen der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung zu erbitten. Dieſer Be⸗ 
ſchluß, welcher in ihrer letzten Sitzung gefaßt worden, 
ſtellt ſich als das Reſultat der mehrfachen Verhandlun⸗ 
gen dar, welche in neuerer Zeit zwiſchen den Stadtver⸗ 
ordneten und dem Magiſtrat über die Oeffentlichkeits⸗ 
frage geführt wurden. Bei dieſer Gelegenheit ift auch 
in unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder bie 
mangelhafte und den hieſigen Gemeinde = Verhättniffen 
nicht genügende Vertretung der Berliner Commune zur 
Sprache gekommen, und man ſieht auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht weiteren und folgereichen Anträgen entgegen. Das 
Intereffe für die höhere Entwickelung unſerer ſtädtiſchen 
Inſtitutionen dringt übrigens jetzt allmählig auch in das 
größere Publikum ein, wozu ſich auch ſeit einiger Zeit 
die Veröffentlichung des Programms der Gegenſtände, 
die in den jedesmaligen Sigungen verhandelt werden 
ſollen, als ein wirkſames Mittel bewährt hat. 

Poſen, 16. März. (Brem. Z.) Von einem 
kürzlich aus Warſchau hier angelangten Reiſenden er⸗ 
fuhren wir, daß daſelbſt eine noch bei Weitem größere 
Anzahl von politiſchen Verhaftungen als hier 
ftattgefunden hätte; ebenſo fol die polizeiliche Thätigkeit 
des ruſſiſchen Mititairs auf den Straßen auch noch 
einen höhern Grad als das unſtige entwickeln, indem 
dort viel größere Truppenmaſſen des Nachts bivouakiten. 

Poſen, 16. März. (Z. f. Pr.) Schmerzlich iſt 
es mir, zu berichten, daß die fo ſchonende und milde 
Weiſe der preußiſchen Regierung dei den fanatischen 
Polen den erwünſchten und zu erwartenden Eindruck 
nicht gemacht hat und wenn einerſeits durch dle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, namentlich die milſtairiſchen, auch jeder 
Gedanke an Revolutions verſuche verſcheucht iſt, doch ans 
dererſeits eben dies einem Haſſe Nahrung gegeben hat, 
der gerade bei jfriner jetzigen mangelhaften Begründung 
um fo grellet in feiner, gegenwärtigen Guth hervertritt. 
Es macht ſich dies mehr noch dei den Frauen als bei 
den Männern bemerkbar. So vergaß ſich neulich eine 
vornehme polniſche Dame fo weit, ihren Haß gegen das 
preußiſche Militair dor einem hohen Militalr⸗Beamten 
durch eine kindiſche Ungezogenheit zu bezeugen und als 
dieſe ignorirt wurde, das fie und ihre Nation beſchim⸗ 
pfende Experiment zu wiederholen. 


E 
Poſen, 21. März. (Pol. 3.) Noch immer werden | fi 


Gefangene aus den umliegenden Kreiſen hierher einge: 
bracht. Heute in der Wittageſtunde geleitete ein Der 
taſchement von 9 Ulanen mit einem Unteroffizier 
Convop von drei Wagen ſolcher Proſcribirter durch un⸗ 
fere Glad nach dem Polizelamte. Im erſten Wag 


ein] kannte, daß die 


ſaßen 3 Edelltute mit 2 Wirthſchaftsbeamten, im zwei⸗ 
ten und dritten Wagen dürftig ausſehendes Landvolk. 
Sie ſollen aus der Umgegend von Kurnik fein, 


Königsberg. (3. f. Pr.) Die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Prof. Dr. Häverni? in der hieſigen theologis 
ſchen Fakultät wird, wie man vernimmt, in Folge fürs 
ſorgender Veranſtaltung Sr. Excellenz des Herrn Mini⸗ 
ſters vorläufig durch zwei Privaldocenten, Dr. Dietlein 
aus Berlin und Dr. Hahn aus Breslau (den Sohn 
des vormaligen Superintendenten und Profeffor hieſiger 
Univerfität, jetzt Generalſuperintendenten Dr. Hahn in 
Breslau) verſehen werben, 

Magdeburg, 18. März. (H. N. 3.) In der hie⸗ 
ſigen Garniſon ſpricht man viel von —— ee 
nen Verſetzung der Truppen; einige gewöhnlich 
gut unterrichtete Offiziere ſprechen don Königsberg und 
Danzig. Bei verſchiedenen Gelegenhelten haben der⸗ 
gleichen Garniſonswechſel im kleineren Maßſtabe ſtatt⸗ 
gefunden; man hat die Mannſchaft einzelner Feſtungen 
mit einander tauſchen laſſen, und damit hatte die Sache 
ein Ende. Dieſes Mal aber ſoll der Garnifonswechfel 
ganz Preußen, die Rheinprovinzen mit eingeſchloſſen, bes 
treffen und im Kriegsminiſterium der Plan bereits voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet ſein. 

Köln, 18. März. (Eibf. 3.) Nach Birlauten ſoll 
das 16te Inf.⸗Regmt. von hier weg nach den öſtlichen 
Provinzen marſchiren; wahrſcheinlich dürfte dann die 
hieſige Garniſon wieder durch ein öſtliches Regiment 
verſtärkt werden. j 


3 Trier, 17, März. (Tr. 3.) In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Zuchtpoligeigereichis kam ein Fall zur Ver⸗ 
handlung, den wir hier als Beitrag zur Charakteriſtik 
unſerer fociaten Zuſtände veröffentlichen. Ein 22jähs 
riges Mädchen, Katharina M. aus M, war wegen der 
Beſchuldigung, im Laufe des diesjährigen Winters ein 
Brot geſtohlen zu haben, vor das Zuchtpollzeigericht 
geſtellt worden. Dies Mädchen hatte gleich, nachdem 
die Entwendung des Brotes in ihrem Wohnorte ruchbar 
geworden war, außergerichtlich ſich zu der 3 bekannt. 
Auch in der heutigen Sitzung geſtand 0 eſchuldigte 
unter Schluchſen und Weinen die erfündigung an 
ſtemdem Brote ein; aber, klagte fe, eigner Hunger 
und die Noth ihrer Angehörigen babe fie zur That getrieben ; 
dazumal fei fie ohne alle Lebensmittel geweſen, überdies 
habe ihre Schweſter feit längerer Zelt an der Epllepfie 
krank darnieder gelegen,  Diefe Umſtände wurden durch 
die Ausſagen der als Zeugen geladenen Perſonen be⸗ 
ſtällgt; bei der kur; nach der That erfolgten Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung der Beſchuldi 
fragliche Brod bereits zum 9 

geifender, erſchütternder als 


fien Elends eingegraben. Das Zuchtpolizeigericht ers 
Verübung der That 


durch eine Macht, welcher fie nicht habe widerfichen 


en können, getrieben worden ſel und ſprach fie deshalb auf 


Grund des Artikels 64 des Strafgeſetzbuches von dem 


ihr zur Laſt gelegten Vergehen frei. 


ter den Berichten, welche wir in den letzten . = g 
Schauplatz der polniſchen Inſurrektion erhalten haben, 

platz der polniſchen Inſt h es 0 

ich, 8 namentlich au 
nämlich, daß die Bauern in Galizien es n d. daß. d 
Es wirft 
licht auf die 
Es 


wor einer, welche deſonders auffollen mußte. 


ihre Patcimonial⸗Herren abgeſehen hatten un 
die erſten Opfer ihrer Wuth geweſen ſeien. 
dieſe Etſcheinung wieder ein helles Schlag 
ganze Einrichtung der Patrimonial⸗G 
ſoll hier gar nicht unterſucht werden, 
irgend ein Recht hatten, gegen 


erren aufgebracht zu fein, 
1 e nothwendig eine mangelhafte fein 


erichtsbarkelt. 

ob dieſe Bauern 
dieſe Juſtiz ihrer Grund⸗ 
noch ob überhaupt dieſe Art 


muß. 


Letzteres iſt hinreichend geprüft und man hat ſo viel 


man konnte, den 


augenſcheinlichſten Gebrechen abzuhel⸗ 
fen geſucht. Von Wichtigkeit iſt dabei nur, welcher 


Unterschied im Volke ſelbſt zwiſchen wirklichen Richtern 
und Patrimonialrichtern, zwiſchen wirklicher Juſtiz, die 
vom Staate ausgeht und der gemacht wied, auf welch⸗ 
man einzelnen Privaten einen natürlichen Einfluß zu⸗ 
ſchreibt. Während man den Richter als das perſonifi⸗ 
sirte Geſetz anerkennt und den Menſchen durchaus von 
feinen vichtetlihen Handlungen unterſcheidet, beteachtet 
man die Handhabung der Patrimonial⸗Juſtiz als eine 
von menſchlichen Einflüſſen nicht abgeſchloſſene und über⸗ 
trägt auf den Richter oder feinen Patron die Schuld 


geſetzlicher Handlungen. 


Wir wollen das Beiſpiel Ga⸗ 


liziens nicht auf deutſche Verhältniſſe anwendbar finden, 
gewiß iſt es überall unter ſolcher Jurisdiktion nicht die 
Achtung vor dem Geſetz, welche die Gerichtsinſaſſen er⸗ 
füllt, ſondern nur die mindere oder größere Rüdficht 


auf die Perſon des Geſetzvollſtreckers. 
Deut ſchla n d. 


Dresden, 20. März. (D. A. 3.) Die II. Kñammer 


beendigte in der heutigen Sitzung die Berathung 


über 


das Aus gabebudget des Depärtements des Cultus und 


öffentlichen Unterrichts. 


Nachdem dieſe Angelegenheit 


beendet war, kam noch ein weiterer Gegenſtand zur Be⸗ 
rathung. Die außerordentliche Deputation hatte näm⸗ 
lich ſchon heute ihren Bericht üder die ihr geſtern von 
der Kammer zugewieſenen, aus der Interpellation des 
Abg. Rewitzer hervorgegangenen Anträge, die Verfü⸗ 
gungen der öſterreichiſchen Regierung gegen 
die Deutſch⸗Katholiken betreffend, eingereicht, und 
auf die Frage des Präſidenten beſchloß die Kammer dle 


jetige Berathung und Beſchlußfaſſun 


2 über dieſen Ber 


richt. Die Deputation (Referent Adg. Haaſe) nimmt in 
ihrem Berichte die gedachte Verfügung der öͤſterreichl⸗ 
ſchen Reglerung als eine Thatſache an und ſpricht 
ſich im Betreff der beiden ihr zugewieſenen Anträge 
für den letztern (den von dem Abgeord. Haaſe einge⸗ 
brachten) aus, da ein günſtiger und baldiger Erfolg nur 
duch) einen Antrag an die Regierung, nicht aber durch 
eine im Protokoll ausgeſprochene Hoffnung (wie ſie in 
dem Antrage des Abg. Rewitzer liege) erreicht werden 
könne. Ste räth daher der Kammer an, von dem An⸗ 


trage des Abg. 


ewitzer ganz abzuſehen, bemerkt dabei, 


daß ihr in Folge des Vernehmens mit den Regietungs⸗ 
commiſſarien von dieſen die Verſichetung ertheilt worden 


ſei, daß die Regierung die Ergebniſſe der einzuleitenden 


Unterhandlungen der Kammer auch ohne beſondern An⸗ 
trag derſelben mitthelten werde, und daß fie dieſem gemäß 
auch bei dem- Haaſe'ſchen Antrage den letzten Theil weg: 


fallen zu 


laſſen für geeignet erachte, weshalb fie 


der Kammer für dieſen an die Regierung zu ſtellenden 
Antrag die Faſſung empfehle: „Die Kammer wolle im 
Vereine mit der I. Kammer die Staatsregierung er⸗ 
ſuchen, bei der öſtert. Regierung ſich ſchleunigſt dahin 
zu verwenden, daß den ſächſiſchen Deutſch⸗Katholiken der 
Eintritt in die öſterr. Staaten geſtattet werde.“ Staatsm. 
v. Falkenſtein bemerkte, daß er nur Das wiederholen könne, 
was er geſtern geäußeſ t, nämlich daß die Regierung bereite 

leſtungen getroffen hate, auf dem geeigneten Weg 
Erkundigung über das Faktiſche der Sache einzuziehen, 
und hiernach zu ermeſſen ſein werde, welche Maßregeln 


12 ergreifen ſelen, um Inconvenſenzen für die ſichſiſchen 


nterthanen in dleſer Beziehung zu vermeiden, 


gie die Verficherung hinzu, daß das Miniftertum 
in werde, der Kammer die daraus hetvorgehen⸗ 
mltzuthejlen, und nachdem der Abg. Res 
tte, daß er glaube, bei dem Antrage der 
; Erwartung einer ſchleunſgen Er: 
eruhigung faſſen zu können, nahm 


N fe 
den raebı 3 
witzer 5 4 
Deput uon, der 
901125 berechtige, 
die Kammer den 4 ‚all 
tere Diekuffton ifo m 9 9 15 ohne 
Sttzung als geſchloſſen erklärt 
München, 17. März. 5 . ! 
fih abermals mit dem Gleücht. „ 3.) Man 
Miniſterwechſels, und zwar wir 
der Megierungspräfldent von der S 
auch Reichs rath), als zukünftiger Min — 
genannt. Schon der Umſtand, daß m u em 
noch während des Landtags einterten laffen win 
vollkommen hin, das Ganze zu den Tageslllgen zu 


urde. 


Aus Baden, 16 März. (Brem. Z.) Die 


herzogl. Regſetung des Unterrhelnkreiſes hat eine 
ordnung erlaſſen, in 
nach Algier warnt, 


und 
gern 


wei⸗ 


an, womit die heutige 


trägt 


eines demnächſtigen 
73 v. Zu⸗Rhein, 
decpfalz (ſeit 1843 


nern 
echſel 
reicht 

n. 


W 


welcher ſie vor der Auswanderung 
da nach eingelaufenen Nachrichten 


laſſen, die Nacht hindurch fahren, 


8 616 “u bi A 


griffen ſei. 1 
Offenburg, 16. März. 


ger und 
dirt, bis eine gegen ihn eingeleitete 
aufgefallen fein wird. 


und erwärmten Kanzelvorträge hier ſehr 


macht. 


werde. 


Hannover, 19. März. (Brem. 3.) Das Mini: 
ſterium des Innern hat den Bericht veröffentlicht und 
in den Buchhandel gegeben ler iſt in der Helwing'ſchen 
Hofbuchhandlung erſchienen), welchen drei Landwirthe 


und landwirthſchaftliche Techniker über ihre Reiſe nach 


Belgien erſtatteten, welche zum Zweck hatte, den Bau 


und die Bearbeitung des Flachſes in jenem 
Lande aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Wie 


die Landwirthſchaft in Belgien üderhaupt auf einer ſehr 


hohen Stufe ſteht, lo iſt auch der belgiſche Flachs mit 
det beſte, der in Europa gewonnen wird. Ausführliche 


und leicht verſtändliche Schilderungen der Art, wie man 


in Belgien dle Flachspflanze zieht, füllen einen großen 
Theil des Berichtes, dann wied die Bearbeitung des 
Flachſes vom Rupfen und Nöten an bis zum Verſpin⸗ 
nen und Bleichen beſchtiezen. Das Verhältniß, in 
welchem der belgiſche Flachsbau zu dem hannoverſchen 


ſteht und wieviel unſern Landwirthen in dieſer Beziehung 
noch zu thun bleibt, geht aus folgender Stelle des Be⸗ 


iichtes hervor: „In Belgien koſtete im Sommer 1845 
ein Morgen grüner Flachs auf dem Lande achtzig bs 
neunzig Thaler; im Könſgreich Hannover löſte der Land⸗ 
mann zu derſelben Zelt eine noch nicht gleich hohe 
Summe aus feiner groben Leinwand, welche er aus 
einem Morgen Flachs verarbeitet hatte.“ f 
Hannover, 21. März. — In unſerer Ständever⸗ 
ſammlung find am Löten in der zweiten Kammer die 
Koſten des Lagers bei Lüneburg zur Sprache gekommen, 


wobei das Cabinets⸗Schreiben in Uebereinſtimmung mit 


der erſten Kammer zu den Acten gelegt, d. h., jebe Aus⸗ 
gabe genehmigt wurde. — In Gemäßheit der zwiſchen 
der königl. preuß., koͤnigl. hannov. und der herzogl. 


braunſchw. Regierung getroffenen Verabredung über den 
Fahrplan der Eiſenbahn von Köln nach Berlin über 


Hannover und Braunſchweig, wird der Zug von Berlin 
nach Köln um 8 Uhr Abends Berlin verlaſſen, die Nacht 
hindurch fahren, um 9% Uor Morgens in Hannover 
und Abends 10 / Uhr in Köln eintreffen. Der Zug 
von Köln wird um 4% Uhr Nachmittags Köln ver⸗ 
orgens 5 Uhr in 
Hannover und Abends 6 ½ Uhr in Berlin ankommen. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 14. März. (S. M.) Der bereits eingeſt llte 


Marſch eines Theiles der nach Galizien beorderten Trup⸗ 
pen wird nun doch ſtattfinden, und dieſe von untuhigen 
Köpfen angefüllte, an ihren Grenzen von Befeſtigungs⸗ 
wetken entblößte Provinz für eine geraume Zeit durch 
ein größeres Corps kriegsfertiger Truppen beſetzt wer⸗ 
den. — Was die ſich verbreitenden Gerüchte hinſicht⸗ 
lich eines neuen Anlehens betrifft, das die galiziſchen 
Wirten erforderlich machen ſollten, fo kann aus zuver⸗ 
laſſiger Quelle der völlige Ungeund derſelben verſichert 
werden. g ; 

(A. 3.) Nach den letzten Ergebniſſen ſtellt ſich der 
Stand unſerer Nationalbank als ein günſtiger dar, da 
ihre baaren Vorräthe auf 95 M lionen, der Inhalt 
ihres Porteſeu les auf 29 ½ Mill., die auf Pfänder 
gegebenen Vorſchüſſe auf 12 ½ Mill. angegeben werden. 

Der — Correſp. det A. Z. meldet aus Wien: Die 
D. A. 3. enthält in einem ihrer letzten Blätter einen 
Correſpondenzattikel aus Wien, in dem auf die Fürſtin 
Sapieha zu Lemberg als auf eine Hauptintriguantin 
2 in Galizien ausgebrochenen Veiſchwörung hin⸗ 
ben wied, Dabei wied als Thoſuche mitgetheit, 
babe h. anz Kurzem bier in Wien gemefen, 
u ae Kae ; 
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eine große Zahl nach jener franzöſiſchen Beſizung aus⸗ 
gewanderten Famitlen theils aus diefem Lande, theils 
Vom Niederrhein, 17. März. (lach. 3.) un' wen dee Mae dahin zuräcgefshet und ales Vermögens 

verluſtig im größten Elende auf deutſchem Boden wie: 
der angekommen oder noch auf der Heimreiſe dahin be⸗ 


(Oberrh. 3.) Seit geſtern 
iſt zufolge Erl aſſes der eniföfhen Gute Stadtpredi⸗ 
| Proſeſſor Kuhn dahler von der Verwaltung des 
kirchlichen Lehre und Predigtamtes auf fo lange ſuspen⸗ 
. Uaterſuchung „wegen 
kirchlicher Agitatſon“ geſchloſſen und zu feinen Gunſten 
Prediger Kuhn iſt wegen feiner 
lichtvollen, vom Geiſte chriſtlicher Liebe durchdrungenen 
beliebt 
und erfreut ſich überhaupt wegen ſeines humanen Cha⸗ 
rakters des allgemeinen Vertrauens und unbeſtrittener 
Achtung; es macht daher das von der Curle eingeſchla⸗ 
gene Verfahren, welches ſich nach den Worten des Er⸗ 
laſſes auf beinahe täglich (von hier) einlaufende Anzei⸗ 
gen und Klagen gründet, nicht nur großes Aufſehen, 
ſondern hat auch auf alle Klaſſen der bieſtgen Bürger: 
und Einwohnerſchaft den unangenehmſten Eindruck ge⸗ 
Von Seiten einer anſehnlichen Anzahl der hie⸗ 
ſigen Bürger ſind daher bereits geſtern ſchon Schritte 
eingeleitet worden, nſcht nur um Hen. Prediger Kuhn 
von der günſtigen Stimmung der Bürgerſchaft thatſäch⸗ 
liche Kunde zu geben, ſondern auch um mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln vorzuſorgen, daß demſelben, gegenüber den 
betreffenden Behörden, die glaͤnzendſte Rechtfertigung 


Wie ich höre ſoll Hoftath 
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kurz vor dem Ausbruch der Rebellion von hier 
ſchwunden. Dieſe Angabe iſt falſch. Die Fürſtin 
pieha war nicht einen Augenblick hier. Alles was 
hier von ihr mit Zuverläſſigkeit wiſſen, iſt, daß fie 
zu Lemberg an die Spitze von allerhand öffentlichen 

Wohlthätiskeitsanſtalten geſtellt hatte, für die ihr mit! 


sa 


unbedeutende Summen von hochgeſtellten Perſonen l 


gegangen find, 


Wien, 22. Mätz. (Wen. 3) Se. k. k. Di 
ſtät haben aus Anlaß der jüngſten Ereigniſſe in 
zien, mittelſt eines Allerhöchſten Befehles an den 
neral= Gouverneur dieſes Königreiches unterm 1 
d. M. die Bekanntmachung des Nachſtehenden 
ordnen geruhet: „An meine treuen Galizier! Sch 
Prüfungen ſind an Uns in den letztverfloſſenen W 
vorübergegangen, Eine im Auslande geſchmiedete, 
vorbereitete Verſchwötung der Feinde der Ordnung 
Geſittung hat ſich in Mein Königreich Galizien 
ſchlichen. Es iſt ihr gelungen, Theilnehmer zu 9 
nen, welche die thörichte Hoffnung hegten, Euch 
ſammt in ihre verbrecheriſchen Pläne einzubeziehen. 
Künſte der Verführung, alle Arten der Verheiß 
wurden zu dieſen Zwecken angewendet; zum ſchän 
Mißbrauche wurden feibft die heiligſten Gefühle ange" 
Eure treue Bruſt und Euer geſunder Sinn bil 
verſchloſſen gegen die Verſucher. Als die Verſt 
rung ſich dennoch im blinden Wahne erhob, 
als in toller Kühnheit die blutige Fahne der U 
zung geſchwungen ward, ſcheiterte das verbreche 
Unternehmen an dem feſten Widerſtande, der demſel 
allüberall entgegen trat, Es iſt Meinem Herzen B 
niß, Meinen geliebten Galtziern die Anerkennung 
Biederſinnes und ihrer unerſchütterlichen Treue fir 
Landesherrn feierlich zu verkünden. Da Ihr, 
Euch nur für Oidnung und Recht erhoben habt, ſo wis 
det Ihr nun, nachdem die Pläne der Feinde jeder 1 
feglichen Ordnung zu Schanden gemacht worden m 
Euch wieder den friedlichen Befcyäftiguingen weißen . 
durch genaue Erfüllung Eurer Unterthanspfichten u 
ferner brweiſen, daß Ihr für die Auftechthaltung 
Geſetze zu kämpfen, aber eben fo durch Geboren u 
Unterwerfung unter dieſelben ſie zu befestigen werſtehe“ 
Wien, am 12. März 1846. Ferdinand mn p. 

Obiges iſt, dem Allerhöchſten Befehle gemäß, 
Sr. königl. Hoheit dem Erzherzoge . Ferdinand 
Onsſterreich⸗Eſte, Militair⸗ und Civil. Gouverneur 5. 
Galizien, unterm 16. März aus Tatnow kund gemeg 
worden. d 

Se. k. k. Majeſtät haben ferner unterm 12. a 
nachſtehende zwei Allerhöchſte Handſchreiben an E, 
könig. Hoheit den Erzherzog Ferdinand, Gamern Ge, 
verneur von Galizien, zu erlaſſen geruhet: „Leber . 
Vetter, Erzherzog Ferdinand! Die unter Euer Ledde 
Befehlen in Meinem Königreiche Galizien ſtehenden u 
pen haben während der drangvollen Tage der neh 
Zeit in fefter Pflichttreue ſo ſchöne Beweise wan 
Entſchloſſenheit zur Ertragung jeder Beſchwerde 
zum Kampfe mit jeder Gefahr an den Tag gelegt, 
fegen dieſes muſterhafte Betragen fo beharrlich for 
Ich es Mic nicht verſagen will, denſelben hiermit 
Euer Liebden Meine ganze Anerkennung einer En 
gezeichneten Haltung und einer fo ehrenvollen pie! 
erfüllung ausſprechen zu laſſen. Von der fehl 
Publikation haben Ew. Liebden Meinem Hoſtrieherel 
Präſidenten ungeſäumt Kenntniß zu geben, damit . 
ſeinem Wege die übrige Armee davon vunſtändiget ve, 
Wien, am 12. März 1846. Ferdinand m. ur’ 

„Lieber Hr. Vetter, Erzherzog Ferdinand! In der 
ten bedrängnißvollen Zeit in Galizien hat der 000 
Theil Meiner Beamten und Diener dieſes Landes ? 
Geiſtesgegemvart und mehtfältig gefahrvolle PL 
der Dienftpflichten ſich beſonders ausgezeichnet und "7g 
halb Anſprüche auf Meine volle Zufriedenheit ME m 
worden, welche Ich denſelben hiermit zu erkennen d 
Wien, am 12. März 1846. Ferdinand m. 
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Rzeszow (in Galizien), 12. März. (A. 3) 
finde mich veranlaßt den Berſcht Ihres Gore fponbe nl 
von der galisifchen Gränze +* vom 26, BEE en 
Allg. Zeitung dahin zu berichtigen, ‚daß im Mz. dente 
Kreiſe keine Gräuel von den Bauern an den Ed noch 
verübt wurden. Die Gräuelfcenen, die in den 1 if? 
barten Kreiſen ſtattgefunden, haben ſich in unſerm ip 
nicht wiederholt. Fottwährend gehen bald kleinere um 
größere Truppenabthellungen hier durch, und wir F 
in dieſem Augenblicke von hier bis zur gallziſchen 
0 50 e Der er Bel ar, # 
ſtaub unſerer Stadt hat nun zum Theil aufged' 
ſo können wir einer Nee Zukunft S 

re von Wien 46 
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Im Agierer Alhbar vom 10. März lleſt man: 
„Dieſen Abend wird mitgetheilt, daß Abd⸗el⸗Kader 
aufs neue Kabylien verlaffen habe, ſobald er von dem 
Marſche unſerer Colonnen und von dem Anrücden des 
Generalgouverneurs Kunde erhalten hätte. Benachrich⸗ 
tigungen zufolge, welche wir für pofitio zu halten Grund 
haben, hätte die kleine Anzahl von Stämmen, die ſich 
in den beiden am Bordjzelʒ⸗Borghni ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlungen für ihn erklart hätte, den Ex⸗Emir veran⸗ 
laßt, ſich zurückzuziehen, und er hätte dann geſucht, mit 
dem Generalgouverneur in Beziehungen zu 
treten, und demſſlben zu dieſem Behufe hintereinander 
zwel Schreiben zugeſchickt, auf welche indes, wie man 


duthene Landgerichtsbarkeit wieder in Ordnung zu brin⸗ 
den und die Bauern zu beruhigen. Er ſoll berelts in 
Tarnow ſein 


Aus Nord⸗Ungarn, 13, März. (A. 3) Im Ar: 
waer Comitat find dieſer Tage vier aus Wien deſertirte 
Dombardiere und zwei Studenten der Medizin, welche 
ſämmtlich den Weg nach Galizien genommen hatten, 
um ſich den dortigen Inſurgenten beizugeſellen, verhaf⸗ 
tet worden. 


Frankreich. 
Paris, 18. März. — Die Debatten in der De: 
putirtenkammer über die Remuſat'ſche Proposition 
ben an der Börſe heute einigen Eindruck gemacht, und 
AR zudem aus London eine niedrigere Not rung der Con⸗ 
els hergelangte, fo zeigte ſich, beſonders Anfangs, einige 
tigkeit in ſämnmlichen Fonds, die jedoch gegen zwei 
Ahr wieder etwas nachließ. Heute hatte die General⸗ 
berſammlung der Actionate der Paris⸗St. Germainer 

Menbahn ſtatt. Die Dividende beträgt 50 Frs. (10 pCt. 
vom Nominalwerth). — Die geſtrige Sitzung der De: 
dutirtenkammer brachte wieder etwas Leben in die po⸗ 
Ütiſche Debatte. Hr. Thiers hielt eine kunſtreiche 

ede, durch welche er ſich zum wahren Haupt der Ge⸗ 

ammtoppoſition qualificitte. Sein Vortrag — 

* Incompatibilitäten betreffend — wird heut in 

n Journalen als eine bedeutende Manifeftation bes 
tochen. Thiers ſoll nie größere Energie bewieſen haben; 
e muß wohl verzweſfeln, für den Augenblick wieder an 
die Gewalt kommen zu können, denn er hat ſich an 
N Gedanken der Regierung gewagt und über drei 
kunden gegen das „Corruptions⸗Wahlſyſtem“ geſprochen. 

Die Frage ſelbſt war heute zur Poſtſtunde noch nicht 

Medigt. Der Miniſter des Innern ſtellte den Antrag, 
die Kammer möge nicht zur Discuſſion der Artikel Über: 

beben (den Antrag verwerfen). Um 4% Uhr ſchritt 

Kammer zur Abftimmung durch Theilung. Die 
Annahme der Propoſition Remuſat würde ohne Zweifel 
ne Dislocotion des Cabinets zur Folge haben, 
Die Rede des Hen. Thiers in der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer wird auch von den Debats 
dle freilich nur die Form, nicht den Inhalt loben, als 
ein Meiſterſtück parlamentariſcher Beredſankeit gerühmt. 
Er verteidigte mit großer Energie die Nemuſat che 
Hrapoſition für Ausſchließung gewiſſer Beamten⸗Kate⸗ 
deren von der Wählbarkeit zur Deputirtenkammer. 
be g darauf, daß man das Repraſentativſyſtem in 
feiner Reinheit berzuſtellen bemüht fein müſſe. Eines 
N Aegumente, welche Hr. Thiers gegen die Beamten⸗ 
Drputirten vorbrachte, machte tiefen Eindruck auf die 
Kammer. — Thiers verglich vie un in 8 
. nigreiche England und Frankreich beim 
Tode ihrer — — befinden würden: er 
fügte: Wenn die Königin Victoria ſterbe, fo werde 
dieſes Ereigniß keine heftige Bewegung hervorbringen; 
e wäre aber nicht fo, wenn Frankteich feinen König 
derliete; man hätte die Erſchütterungen im Innern und 
zen Krieg nach Außen zu beſorgen; dieſer Unterſchied 
komme daher, weil man ſich in Frankreich daran ge⸗ 
wöhnt habe, die Regierung in der Perſon des Königs 
ammenzufaſſen, weil man von der Repräſentativregie⸗ 
dung abgewichen ſei. 
Der kegitrende Herzog von Coburg iſt zum 25ten 
Mirz hier erwartet; er teiſt von hier nach Madrid 
und von da nach Liſſabon, wo er zwei Monate zu blei⸗ 
den gedenkt. 
Der Cour. fr. behauptet, Hr. Guizot ſtehe ſeit dem 
baſang. Februats mit dem Fürſten Metternich in per⸗ 
lern Briefwichſel und mit Bezug auf eine Aeuße⸗ 
ung im öſterreichiſchen Blättern, daß man von Paris 
aus Wittke über den Aufftand erhalten, giebt er zu ver⸗ 

Dar daß unſer Miniſterium das öſterr. Gouvernement 
unterrichtet habe. 

Unfer . bat ſich dei den Schutzmächten für die 
LT Inſurgenten verwendet und Niemand zweifelt, 
0 Gnade für Recht ergehen werde. Ueber einen freien 
Uns dee Gefangenen nach Frankreich ſollen ebenfalls 
Went dandlungen eingeleitet ſein, indeſſen beabſichtigt die 


Das Journal L'Algérie berichtet: „Die größte Ruhe 
hercſcht in der Provinz Oran. Jeden Tag vernimmt 
man von neuem Abfalle in den Reihen der Parteigän: 
ger des Emirs. Es wird ſogar mitgetheilt, daß Abd⸗ 
el⸗Kader zu Schreckenzmitteln feine Zuflucht nehmen 
mußte, um einige Häuptlinge zur Beobachtung der 
beſchworenen Treue zu nöthigen. Seldſt die Dara 
Abd⸗el⸗Kader's foll beforgt fein für ihre Sicherheit 
und bel den marokkaniſche Bevölkerungen nicht die 
günftige Stimmung finden, auf welche fie technete. 
Denſelben Nachrichten zufolge wäre die Daita nun un⸗ 
ter den Mauern einer maroccaniſchen Stadt gelagert, 
welche die Autorität des Kaiſers avetkeant, und in der 
ſich eine von elnem der erſten Beamten von Fez be⸗ 
fehligte Beſatzung regulalrer Truppen befindet. 

Mit dem Steamer „Cambeia“ hat man Nachricht 
aus Neupork vom 1. März erhalten. Was aus Was⸗ 
hington gemeldet wird, iſt wichtig. Die Oregon: 
frage wurde erſt am 24, Februar im Senat wieder 
aufgenommen. Dickenſon hielt eine Rede für die Auf⸗ 
kündigung der Convention von 1827 und das Beſte⸗ 
hen auf dem ganzen Oregongeblet. Colquitt zeigte an, 
er werde einen Vorschlag einbringen zur Faſſung eines 
Beſchluſſes, ausdrückend die Anſicht des Senats, welche 
nach feiner Uebetzeugung dahin gehe, daß die Oregon: 
frage geeignet fei, durch Unterhandlung und Vergleich 
beſeitigt zu werden. Calhoun fagte darauf, er hoffe, 
daß alle Senatoren am folgenden Tag (25. Februar) 
bereit fein würden, ihr Votum in dieſer Sache abzu⸗ 
geben. Hiernach erwartete man, die Abſtimmung üder 
Colquitt's Motion werde endlich entſcheldend ausfallen. 
Wird ſie angenommen, ſo ſteht zu vermuthen, daß der 
Staatsſeccetair Buchanan aus dem Cabinet treten wird 
und man die Unterhandlung mit Hrn. Pakenham ſo⸗ 
fort wieder aufnehmen dürfte. Die Form der in An⸗ 
trag geſtellten Reſolutionen iſt die folgende: „Beſchloſ⸗ 
ſen: 1. daß unmittelbar nach Beendigung der gegen⸗ 
wärtigen Sejfton des Congreſſes — falls nicht der Prä⸗ 
ſident einen ſpäteren Termin für angemeſſen hält — 
nach tractatmäßigen Beſtimmungen die unterm 20ſten 
October 18 18 zu Stand gekommene, unterm 6. Auguſt 
1827 erneuerte, Conventſon zwischen Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten aufgekuͤndigt wer⸗ 
den fol; 2. daß es der ernſte Wunſch des 
Senats if, den fo Lange ſchon ſchwebenden Streit 
über die Greuzen des Oregongeblels baldigſt auf dem 
Wege der Unterhandlung und durch einen Vergleich ab⸗ 
gethan zu ſehen, damit die Gemüther beruhigt und die 
frrundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dera ungeſtört erhalten werden mögen. Ueber dieſe Re⸗ 
ſolutionen wurde in der Senatsſſeung vom 26. Febr, 
lebhaft debattitt. Die weitere Debatte wurde auf den 
2. März ausgeſetzt. Mit dem nächſten Steamer wird 
man das Ergebniß der Abſtimmung erfahren zu Was⸗ 
hington hielt man ſich überzeugt, die Colquitt'ſche Motion 
werde mit bedeutender Majorität angenommen werden. 


S pan i e n. 


Madeld, 12. März. — Hr. Martinez de la Roſa 
iſt geſtern nach Paris abgereiſt. — Man lieſt im 
Clamor Publico: Das Miniſterium hat einen Be⸗ 
wels ſeiner Schwäche und ſeiner Ohnmacht gegeben; 
es hat den Entwurf über die Dotirung des Cultus und 
des Clerus zurückgenommen, da es ſich nicht ſtark ge⸗ 
nug fühlt, denſelden gegen die Oppoſition, die ſich bil⸗ 
det, auftechtzuerhalten.“ Es heißt, dieſer Entwurf werde 
vom Cabinet ſelbſt weſentliche Modificationen erfahren, 
um ihn dem Congreſſe angenehmer zu machen. 

Die Bibliograſia de Espanna zeigt an, daß deutſche 
Buchhändler 3000 der beſten Klaſſiker zuſammengekauft 
und aus dem Lande geführt hätten, man folle daher 
eine Ausgangs ſteuer decretlten. f 8 


mn kung eine Aufnahme in Maſſe nur dann zu ber 

iger, wenn ſich die Mehrzahl nach Algier zu gehen 

Fach Aus der Rede, die Herr Guizot am letzten 

batte in der Kammer gehalten hat, läßt ſich wohl 

um den, daß nächſtens Kredite begehrt werden müſſen, 

ke zum Unterhalt der zu erwartenden Flüchtlinge bei⸗ 
agen 


bade Débats theilen mit, der Prinz von Jolnville 
Motte demnächſt zu Toulon das Commando der Uebungs⸗ 
im mittelländiſchen Meere übernehmen. 
ne. Mande waren am 16tꝛen viele Leute zuſammenge⸗ 
Lien um den Verſuchen auf der atmofphärifchen Probe⸗ 
Sr bahn beizuwohnen. Der Zug wurde mit einer 
woelddwindigkeit von 10 — 16 Pirus die Stunde fortbe: 
Die Bahn iſt bis auf 2500 Metres fertig. 
— Phare de Bayonne erwähnt der Ankunft 
niſch neiders aus Sevilla, der mit zwei Maſo⸗ (pa⸗ 
wel n Stuger=) Anzügen, nach Paris ſich begiebt, 
kaͤmpt, um Auftage des gefeierten Helden der Stier⸗ 
m e, Montes, den Herzogen von Nemours und Au⸗ 
lo if bereichen oll. Zeeibt der Phare keinen Scherz, 
dale der Ueberbringer wenlaſtens inſofern gut gewählt, 
r ſonlelch eine Rechnung bezahlt erhalten kann. 


Großbritannien. 


des Unterhauſes wurde, nach Beſeittgung einiger An: 
gelegenheiten > untetgeordnetem Intereſſe, die Tarif⸗ 
Debatte fortgeſett. Eine längere Discuſſion entſpann 
fi über ein Amendement des Herrn P. Howard, 
demgemäß „Schlachtvieh,“ welches nach dem vorgeſchla⸗ 
genen Tarif zollfrei eingeführt werden würde, mit dem 
bisherigen Zoll delegt bleiben fol. Sir Robert Peel 
bekämpfte das Amendement, indem er nachwies, daß 
für den Ackerbau in England der verlangte Schugzoll 


uns vecſichert, keine Antwort ertheilt worden wäre.“ — E 


Baumwollen verhindert, Vergeblich 


London, 17. März. (B. H.) In der heutigen Sitzung B 


weder nothwendig noch zweckmäßlg fe, Er 
merklich eines Thelles, daß die letzten Bon 
die Preiſe des Schlacyeviches und Schlachtfleſſches kei⸗ 
neswegs gedrückt haben, daß vielmehr ungeachtet derſel⸗ 
ben. eine Preisſteigerung eingetreten ſei, andern Theils, 
daß der engliſche Vlehzüchter ohne alle Schwierigkeit 
ſchon jetzt die Concurrenz mit dem iriſchen aus halte, wle⸗ 
wohl iriſches Schlachtvieh in England in großen Maſſen 
(über 100,000 Stück vierteljährlich) frei eingeführt werde, 
und in Irland der Tagelohn bedeutend geringer ſet, als 
hier. Die Conſumtion Englands erfordere jährlich 
1,600,000 Ochſen, London allein verzehre 200,000, und 
ſchon daraus laſſe ſich abnehmen, einen wie geringen 
influß die geringe aus dem Auslande eingeführte Zahl 
des Schlachtplehes auf die Preife ausüben könne. Das 
wendement wurde mit 111 gegen 72 Stimmen ver⸗ 
worfen und der minifterielle Vorſchlag genehmigt. 
Nachdem der Zollanſatz für „Häute und Leder“ ſowie 
für „Leinwand“ angenommen worden war, ſtellte Herr 
Mitchell zu dem Artikel „Bauholz“ ein Amendement, 
daß er indeß ſelbſt wieder zurücknahm. Damit war ir⸗ 
deß der Artikel noch keinesweges beſeitiget, vielmehr ſtellte 
Lord G. Bentinck eine noch wenigſtens fecheftändige Des 
batte über dieſen Gegenſtand als wahrſcheinlich in Aus⸗ 
ſicht und verlangte deshalb Vertagung der weiteren Be: 
vathung. Sle Robert Peel zeigte ſich berelt auf Diele 
Verlangen einzugehen, und ſeßte unter ſtillſchweigender 
Zuſtimmung des Hauſes, die weitere Debatte über dle 
Biuholz⸗Zölle auf den 20. lan, hinzufü zend, daß die 
Debatte über die zweite Verleſung der Getreide: 
Billam23. d. ſtatt finden ſolle. Bald darauf (gegen 
12 Uhr) vertagte ſich das Haus. 

Ueber die Verhandlungen des Oberhauſes vom 
17. fehle uns der vollſtändige Bericht. Der Graf 
von Clarendon hatte auf Vorlegung dee Cotreſpondenz 
über die Oregon⸗Frage angetragen. Die uns vorlie⸗ 
genden Londoner Abendblätter vom 17. geben nur die 
eiſten Sätze der Erwiederung Lord Aberdeen's auf die⸗ 
ſen Antrag. 

Der Standard meldet, daß Sir R. Peel wahrſchein⸗ 
lich zu Ende der Seſſion ſein Amt niederlegen und 
feine politiſche Laufbahn überhaupt ſchließen werde. () 
Das Blatt beſpricht dies in einem leitenden Artikel, 
worin es die Nachfolge dem Lord J. Ruſſell zutheilt. 

Am 16. haben ſämmttiche Zimmer: und Bauleute 
von Mancheſter ihre Arbeiten eingeſtellt, einerſeits wegen 
zu niedrigen Lohns, dann um eine Abkürzung der Ars 
beitszeit zu erringen, 4000 Arbeiter gehen nun ohne 
Arbeit heram, was ein ſtarker Schlag für einige Meiſter 
und Spekulanten iſt, die Contkacte für große Bauten 
eingegangen. 8 a 

Die M.-Chron, fagt in einem leitenden Artikel über 
den günſtigen Eindruck, welchen die Freihaudels⸗ 
Maßregeln der britiſchen Reglerung in den Ver. Staa⸗ 
ten hervorgebracht haben, u. A.: „Wenn tie auf die 
Politik eines großen und freien Landes, wie Amerika, 
Einfluß ausüben wollen, fo müffen wir uns an die Ar 
ſichten und Intereſſen des Volkes im Großen und Gin- 
zen, nicht aber an die rein perſönliche Meinung der Lei⸗ 
ter in der Geſetzgebung, wenden. Staatsmänner, welche 
freie Inſtitutionen im Auge haben, müſſen überall, in 
aber ganz beſonders, bei Megelung ihter 
Politik, auf das Volk ſehen. Mag ein Minifter 
noch ſo einſichtsvoll ſeln, er kann der öffentlichen 
Meinung doch nicht entgehen. Mag er noch fo weſſe 
fein, er muß fi den Anſſchten des Volkes beugen 
bow). .. Eure Commiſſare und Gefandten an den 
fremden Höfen haben bei ihren Handels⸗Unterhandlun⸗ 
gen nicht fo ſehr mit dem Widerſtande der Staatsmän⸗ 
ner, als mit dem Eigenwillen und der Unwiſſenhelt des 
Volkes zu kämpfen. Wenn Eute Gründe auch den 
Hof überzeugen, fo müſſen fe doch immer in etwas vrr⸗ 
ſtändlicher Weiſe dem Volke empfohlen werden. Nie⸗ 
mand kennt beſſer, als Hr. Guizot, die gehäſſige Ter⸗ 
denz des hohen franzöſiſchen Schutzzoll pſtems; Alles, 
was er indeß bis jetzt vermocht hat, war dle Verhütung 
einer noch höheren Beſteurrung der bretiſchen Flachſe, 
Garne und innen. Die preußiſche Regierung bat 
ſich bei jeder Zollvereins⸗Conſerenz für eine Ermäßigung 
des Schußholls erklärt: mit allem ihrem Ein fluſſe hat 
ſie kaum eine höhere Beſteuerung der engl. Erfen und 


erſtrebte unſere Die 
plomatie von den Ver. Staaten ei ; 
Handelsvertrag ꝛc.“ nen vortheilhaften 


„ Die Times ſtellt förmlich in Abrede, was der Nen⸗ 
. Herald mittheilte, als hade Hr. Pakenham ſein 
untum den 26. Febr. dem ametikaniſchen Gouver⸗ 
nement eingereicht, worüber ein Kabinetsrath abgehalt n 
— 25 Eden fo falſch ſel es, daß Hr. Crampton ihm 
e Inſttuktien gebracht, Unterhandiungen auf den 49ſten 
ettegrad u. ſ. w. anzuknüpfen. \ 
Chill, Bolivia und Peru haben einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, wonach dieſe Staaten dahin übereinkamen, daß 
der frühere Präſident von Bolivia und Peru, General 
Santa Cruz, der jetzt in Chili gefangen gehalten wird 
und deſſen Inteiguen die innere Ruhe Petu's und Bo⸗ 
lidia's geſtört, auf 6 Jahre nach Europa verbannt wer⸗ 


den fol. Bolivia würde ihm ein jähtliches Gehalt ven 
600 Dollars auszahlen und Fine ofen Oil 2 


a 


und rechts und links die berühmten Confetti auswarf. 
Da hielt ſich das Volk nicht länger, und von der un⸗ 
zähligen Menge der Anweſenden dis zu den Dächern 
brach auf einmal ein begeiſterter Beifallsruf und Lebe 
hoch aus. Man erwartet nächſtens den Großfürſten⸗ 
Thronfolger; das Dampfſchiff „Beſſarabla“ fol denſel⸗ 
ben in Genua erwarten. Die Abreiſe der Kaiferin iſt 
übrigens hier ganz beſtimmt auf den 15, März feſtgeſetzt. 


Miscellen. 

Berlin, 23. Marz. Am Sonntaz Vormittag ward 
der Gottesdienſt in der Hof ⸗ und Domkirche auf Aus 
genblicke durch einen geiſtesktranken Handwerksgeſellen, 
welcher dem Gelſtlichen während der Abhaltung der Li⸗ 
turgie einige von Iriſinn zeugende Worte laut zurief, 
geftört. Der Unglückliche ward hierauf ſofort aus der 
Keche entfernt und in Sicherheit gebracht. 

Jena, 16. Mär. — Bei Luden iſt eln Katalog 
über die in den Jahren 1844 und 1845 in Dautſch⸗ 
land verbotenen Bücher erſchlenen, welcher dem römiſchen 
Index librorum prohibitorum an die Seite gefigt 
werden kaan. Die vorliegende erſte Hälfte deſſelben 
zählt bereits 289, während eines zweijährigen Zeitraums 
verbotene Bücher auf, wobei die Zeitſchriften und Jour⸗ 
nale nicht mit eingeſchloſſen, und der Herausgeber noch 
obendrein bemerkt, daß das Verzeichniß keineswegs auf 
Vollſtändigkeit Anſpruch machen kann. Das neueſte in 
Hannover verbotene Buch iſt Starklofs Roman „Armin 
Galoor.“ ’ 

London, 13. März. — Dem Parlament iſt eine 
Ueberſicht der Ausfuhr aus dem vereinigten Königreich 
in dem mit dem 5. Januar abgelaufenen Jahr vorge⸗ 
legt worden; der Werth der ausgeführten Hauptartikel 
war folgender: Steinkohlen 970,462 Lfir,, Baumwol⸗ 
lenwanufakturen 19,172,564 str., Baummwollengarn 
6,962,626 Lfte,, irdene Waaren 828,104 Kite, Glas 
356,372 Lit, Metallwaaren 2,194,523 eſtr., Linnen⸗ 
manufakturen 3,062,006 Lſte., Linnengarn 1,051,303 
Ltr, Eiſen und Stahl 3,555,486 Lür., Kupfer und 
Meſſing 1,792,345 Eſtr., Blei 201,449 eſtr., Eiſen 
in Barren 49,248 Eſtr., Zinablech 614,530 Ltr., 
Salz 218,941 Ltr, Seidenmanufakturen 764,424 Lite, 
raffin. Zucker 469,507 ir, Wolle 555,432 fir, 
Wollen⸗Garn 1,067,056 Lſtr., Wollenmanufakturen 
7,574,672 £fir,, zuſammen 51,474,050 £ftr, 


„ Beleg i e n. a 

Brüffel, 19. März. Die Hoffnung, ein libe⸗ 
rales Miniſterium zu beſigen, iſt noch keineswegs ſo 
ſicher als manche Zeitungen melden. Van de Weyer 
will keine untergeordnete Stellung in einem Rogierſchen 
Miniſtecium annehmen, wird alſo wohl nach London 
zurückkehren. Glaude man an das neue Miniſterjum 
nicht fräher, als wir es nach dem Moniteut Ihnen, an⸗ 
zeigen. Graf Merode, einer der eifrigſten Katholiken, 
fielkte die Minifter in geſteiger Kammerfigung auf ziem⸗ 
lich burleske Weiſe wegen der Keiſis zur Rede, erfuhr 
aber nichts weiter, als die Erklärung, daß es gefährlich 
ſei, ſich jetzt ſchon öffentlich und ſpeciell über die Un⸗ 
einigkeiten im Kabinet auszuſprechen. 


Italien. 


Rom, 9. März. (D. A. 8.) Die Anweſenheit 
des Großfürſten Conſtantin bringt in unſere ſtille Far 
ſtenzeit gar geräuſchvolle Intermizzos. Die Ruſſen 
tanzen ſich auf Bällen müde und bankettiren bei lan⸗ 

en Schmäuſen, während die Römer faſten. Hr. Bu: 
teneff und die ruſſiſchen Damen wetteifern mit einanz 
der, dem Sohne des Zaren die glänzendſten Feſte zu 
geben, auf denen es denn manchmal vor lauter Ge⸗ 
dränge der Eingeladenen erſt ſpät, oft gar nicht, zum 
Zwecke des Feſtes kommen kann. Verwirrung und Un⸗ 
ordnung waren nach dem letzten, im Palaſt Giuſti⸗ 
niani, dem ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel gegebenen Balle 
in der Garderobe ſo groß und allgemein, daß römiſche 
Diebe zwii dem Geſolge des Großfürſten angehörige 
Ueberziehröcke entwenden konnten; dem Großfücſten ſelbſt 
war der Hut verwechſelt. Man ſieht denſelben oft mit feinem 
Begleiter, dem Vicendmiral Lütke, auf der öffentlichen Prome⸗ 
nade, Vorgeſtern nahte ſich ihm dort der Verwandte eines ſei⸗ 
ner politiſchen Führung wegen auf viele Jahre zu gefänglicher 
Haft verurtheilten Romagnolen mit einer Blttſcheiſt, 
um dieſelbe bei dem Papſte zu bevorworten. Der Groß⸗ 
fürſt wies den Supplikanten ab. — Am 4. März ſtarb 
hier der Kardinal⸗Diakon von Sant! Maria in Cos⸗ 
media Paolo Mangelli, geb. 1762 zu Forli, zum Kar⸗ 
dinal kreirt 1843. An demſelben Tage verlleß der 
kommandirende General der Artillerie v. Dieſt aus Ber⸗ 
lin unſere Stadt, wo er faſt 4 Monate krank das Bett 
hatte hüten müſſen. — Uaſer Frühling iſt überwarm, 
denn wir haben faſt einen Tag wie den andern in der 
dritten Stunde des Vormittags ſchon ſeit mehreren Wo⸗ 
chen mehr als 15 Grad Wärme im Schatten. BEN 

Rom, 10, März. (A. Z.) Aus Imola ſind Berichte. 
von einem Tumult eigelaufen, der indeſſen mehr einen 
lokalen als allgemein politiſchen Charakter an ſich trägt. 
In Spoleto iſt in der großen Strafanſtalt ein Auf⸗ 
ſtandsverſuch unter den Gefangenen ausgebrochen, wobei 
ſieben oder acht der Sträflinge ihr Leben eindüßten und 
eine bedeutende Zahl mehr oder weniger gefährlich ver: 
wundet wurde. — In den Provinzen dauern die Ver⸗ 
baftungen fort, feit der von der toskaniſchen Regierung 
auß gelieferte Rädelsführer, Renzi, hier angekommen iſt. 
— Mit Entrüſtung hat man hier vernommen, daß bei 
der Revolution in Polen der Name des Papſtes miß⸗ 
braucht wurde, als habe dieſer den Aufftand gegen die 
Regierungen gutgeheißen, während im Gegentheil der 
heil. Vater vor kurzer Zeit ſowohl für Preußiſch⸗ Polen 
als Galizien und Krakau an die dortigen Biſchöfe ein 
Breve erlaſſen, worin dieſe ermahnt wurden dahin zu 
wirken, daß alle Geiftlichen in ihren Diöceſen ſich allen 
politifchen Umtrieben gegen die Regierung fern halten, 
da jede Einmiſchung des Klerus in politiſche Dinge 
ſtets zum Nachtheil der Kirche aus falle. 

Rom, 13. März. (N K.) Ueber die fernere Ge⸗ 
ſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe zwiſchen Rom 
und Rußland verlautet noch nichts. Zwar ſprach 
man in höhern Zitkeln vor Kurzem von der zu hoffen⸗ 
den Ernennung des Kardinals Fütſten v. Altieri (des 
früheren apoſtoliſchen Nuntius in Wien) zum außeror⸗ 

dentlichen Nuntius in Petersburg, allein es läßt ſich 
Dieß wohl um fo mehr in Zweifel ziehen, als der ruſ⸗ 

ſiſche Kaiſer während feiner Zuſammenkunft mit Seiner 

Helligkeit den in dieſer Beziehung ihm gemachten An: 

das Abelepne hat. — Man beſchäftigt ſich gegenwär⸗ 

ü 9 Damit, die, Behandiung der Nonnen in Minsk, 
Aedtiſſia ſich bekanntlich hier befiadet, auf diplo⸗ 


Mühe habe, für die Rattenpartieen, welche allwöchentlich 

Statt fänden, die erforderliche Anzahl aufzutreiben. 
Verſchiedenen Blättern zufolge hat der Kaiſer von 

China dem Präſidenten der Ver. Staaten einen eigen⸗ 


6 Fuß lang und 3 Fuß breit iſt. 
Der gegenwärtige ſtreitfertige Präſident der Ver. 


Kriegsgefangener der Britten. 
Sudaltern⸗Ofſizier in der Armee der Ver. Staaten und 


Capt. Bullock auf dem Eiſe bei Detroit gefangen ge⸗ 
nommen, Auch der nicht minder keiegeriſch gegen Eng⸗ 
land geſinnte General Caſſ fiel in demſelden Jahre in 
die Hände der Britten. 

Ein ſcheußliches Duell hatte zwiſchen zwei rivaliſiren⸗ 
den Zeitungsſchreibern in Richmond, bei Washington, 
ſtattgehabt. Jeder der Duellanten ſoll mit einer ſechs⸗ 
läufigen Piſtole und außerdem der eine mit einem Stock⸗ 


geweſen ſein. Nachdem fie aus einer Entfernung von 
40 Schritten alle ihre Kugeln erfolglos auf einander 
abgeſchoſſen hatten, griffen fie zu ihren Reſervewaffen 
und zerfleiſchten einander auf eine ſcheußliche Weiſe. 
Dem einen wurde der Bauch aufgeſchlitzt, worauf der 
Sieger im Triumphzuge in Washington einzog. 

Am 14. März legte eine Brieftaube den 15 geo⸗ 
graphiſche Meilen weiten Weg von Southampton nach 
London in einer Stunde 26 Minuten zurück. 

Letzten Sonntag (8. März) kehrte Sir Rodert Peel 
auf der Eiſenbahn von Brighton nach London zurück. 
Auch der Herzog von Richmond fuhr mit demſelben 


2 ege zu erörtern, da dleſer Exzeß ruſſiſcher Zuge, ſetzte ſich aber, da Erſterer den vorderſten Coupé 
f ler de belt worden iſt. eingenommen, in den hinterſten, dem ganzen Zuge an⸗ 
Dale Mir. (D. A. 3.) Die fortwäh⸗ gehängten, Coupé ein. (Der edle Herzog iſt bekannt: 


n ausgsgeichnen ſchane Wiltetung erregt wirklich Er⸗ 


Mr bi Pr hindurch waren die Orm⸗ 
gegiest, und itzt am ö. Wege rückten und Bauhem 
fi, Mandel⸗ und Aprikosen tehen bereis die Pfir⸗ 

Eines ſolchen Winters weiß fi Fr e in voller Blüthe. 

nern, auch ſchreibt das hiefige Lat en lemand zu erin⸗ lich aus Jakod Böhme's Schriften erlernten theoſopht⸗ 
e ſeltene Temperatur dem wet überaus milde | ſchen Meinungen und Beſtrebungen (Goldmacherel, 
70 17 Geneſung verliehenen beſonde ſerin zu ihrer Stein der Weiſen, Geiſterbannen und Teufelaustteit en) 
Kae Wo ſie ſich zeigt, wind ſie wum mühen ſchon längſt von ſich hat ſprechen machen, den man 


lich im Oberhauſe als der heftigſte Gegner der Pier 
(hen Korngeſetzreſorm aufgetreten.) 

(Ein neuer Wunder doctor.) Als ſolcher gerizt 
ſich ſeit etwa 4 Wochen in dem Städtchen Salzufeln 


Schutze zu. mit lautem, f i . Grillenfängetei ungeachtet, als 
igem Beifall empfangen, was ſich autem, aber bisher, dieſer feiner, Gri gerei ung „ 
rege e kanbgab, 40 85 0 einen flaißigen und geſchickten Mann ſehr ſchäbte zu 


2 ü die Kal wel b ei Nachdenken zu de 

111 ͤ re up menge Ar 
lga und ihrem ganzen N in unſere 4 es 

1 — wo die üblichen Faſchingsbeluſtigungen die — auch gute Haus⸗ und Thurmuhren anfer⸗ 


ganze Bevölkerung zuſammengedrängt hatten, durchfuhr unter den Bürgern zu der Würde eines Nathsheren 


erhoben worden iſt, ſcheint feine Eitelkeit und Ruhmbe⸗ 
gierde mehr und mehr zuzunehmen; er glaubt im Br 
ſitze übernatürlicher Kräfte zu fein und wagt, nachdem 
er früher nur im Geheimen ſympathetiſche Krankenhel 
tungen und Tiufelaustreibungen verſucht, nun mit det 
Kunſt der magnetiſchen Heilung an das Licht der De 
fentlichkeit hervorzutreten. Seit 4 Wochen ſtrömen von 


London, 16. Mäcz. — Der Sun meldet, daß in- 
den letzten Tagen hübſche ausgewachſene Ratten 
mit dem hohen Preiſe von 19 Pence bezahlt worden 
ſeien, weil es an dieſen Thieren mangele und man große 


ganz nüchternem Magen. 


händigen Brief zukommen laſſen, der nicht weniger als 


Staaten, Herr Polk, war in dem Jahre 1812 ein 
Er war damals ein 


wurde von einem Trupp des Alften Regiments unter 


degen, der andere mit einem Bowle-⸗Meſſer bewaffaet 


im Lippiſchen ein Schloſſer, der durch feine, hauptſach⸗ 


er durch den Mißgriff einer Partei 


allen Seiten Krüppel, Lahme und fonftige Kranke, täg“ 
lich 50 — 70 Perſonen, zu ihm, um von ihm gehellt 
zu werden. Wie verlautet, geſchirht die Heilung a 
magnetiſchem Wege, indem er ſich ſelbſt durch einen 
Magnetſtein magnetiſirt und ſo die magnetiſche Kraft 
den Kranken mittheilt. Alles geſchleht unentgeltlich; 
doch will man dehaupten, daß derſelbe gegen Geſche 
nicht ganz unempfindlich ſei. 

(Enthüllung eines ſehr wichtigen Geheim“ 
niffes, die Hundswuth betrefrend). Folgendes 
iſt des Szeklers Benjamin Kowats in Siebenbürgen 
Mittel wider die Hundswuth, welches die k. k. 
glerung nach erfolgter Prüfung deſſelden Behufs der Wer 
öffentlichung abgekauft hat. Beſtandtheile und Bereitung 
des Mittels: 6 Quentchen Wurzel der Schwalbenwut! 
auch Hundswürge genannt, (Cynanchum Vincetoxi” 
cum oder Aselepias Vincetoxicum), 2 Quentchen, 
Rinde der Elſebeere (Crataegus torminalis) von den 
jüngern Zweigen genommen, und der innere Theil odll 
Kern von 9 Knoblauchzwlebeln werden zuſammen 
einen neuen Topf von % Maß Gehalt geſchüttet und 
dieſer wird dann mit reinem Waſſer angefüllt. D 
Miſchung bleibt zuvördeiſt 12 Stunden lang ſtehen 
dann verklebt man den Deckel des Topfes, ſtellt ibn 
auf einen flachen Stein an das Feuer und läßt MI 
Miſchung nach dem erſten Aufwallen noch eine Stund 


lang bei gleichmäßlgem, nicht zu lebhaften Feuer kochen 


wodei man Sorge tragen muß, daß der Deckel n 
durch den Dampf empor gehoben werde und die Miſchun 
nicht überkoche. Endlich wird dann das Decoct v 
Feuer genommen, wenn es noch warm iſt, durchgeſelh. 
und die Flü ſſigkeit lauwarm eingenommen. Dies Died! 
iſt immer nur für einen Tag zu benutzen, es muß 
täglich friſch zubereitet werden. Die Schwalben wu 
und Elſebeere dürfen beim Einſammeln nicht auf 
Erde gelegt, Fe müſſen auf einem erhöhten Orte 
bewahrt werden. Gebrauchsart: Die Gabe für 
erwachſenen Mann beträgt 5 große Eßlöffel voll, 
erhalten nach dem Verhä tniſſe ihres Alters 3 bis 4 
Eßlöffel voll. Man nimmt das Mittel gew m 
nur einmahl des Tages und zwar des Morgens 
Die t 

muß daher am Tage zusdor at —6 
beginnen, weil die Subſtanzen 12 Stunden lang 
titen und Über eine Stunde lang kochen müſſen. 2 
Verlangen giebt Kowats auch zweimal täglich, Monte 
und Abends, jedech dann Abends einen  Eptäffel 


weniger. Uebrigens halt er dies für üderflüſſig. Wenn , r 


befannt, an welchem Tage das wüthende Thier, das jeman 
den gebiffen, nachdem von einem andern wüthenden 
erhaltenen Biſſe wüthend geworden iſt, ſo giebt ma 
das Mittel an dem eben fo vielten Tage nach dem 
liitenen Unfalle. Würde z. B. mein Hon 
von einem wüthenden Thiere gediſſen, und am 7. Tage dau 
wüthend, fo würde ich, winn er mich heute biſſe, an 
7. Tage darauf das Mittel nehmen müſſen. If die 
hingegen, wie gewöhnlich, nicht bekannt, ſo giebt 1 
wats das Mittel am ten Tage nach dem. Biſſe. Eu 
jedoch der Gebiſſene unruhig, fo giebt er es ſchon a 
3. Tage ein und wiederholt die Gate 6 Tage du 
Er behauptet übrigens vieljähriger Erfahrung zufolel 
man brauche das Mittel nicht cher einzunehmen, 0 
bis ſich die Symptome der herannahenden Wuth 1 
gen; dann erſt eingegeben, nütze daſſelbe am ſcherſte 
und er giebt es daher meiſt zu dieſer Zeit ein. Dic, 
Mittel verurſacht bei den Meiſten Uebelkeit, bei Emig 
zuwal bei Kindern, auch Erbrechen. Dies bedarf bi 
beſondern Rückſicht, wenn nur das Mittel nicht 
ausgebrochen wird. Etwas Milch ſtillt das zu geek, 
Erbrechen. Bemerkung: Auf die Wunde, die 
Biß des wütdenden Thieres hinterläßt, nimmt nia 
weniger Rückſicht. Er halt es zwar für gut, aber oder 
für nothwendig, daß man fie in Eiterung ethalte bie 
brenne. Bel den Meiſten, denen er geholfen, durch 
Wunde zugeheilt. Kowats hat dieſes Mittel 25 
Uederlieferung feiner Vorfahten, die es aus der To 
mitgebracht haben. Er hat daſſelbe ſtets ullt uncle, 
lichem Erfolge angewendet und beſitzt eine We 
fallſiger Zeugniſſe, unter andern, daß er ſechs Men 
geheiit hat, bei welchen die Wuth berelts ausgeb N, 
war. Man halte bei der Behandlung die 

6 Wochen lang in Eiterung und gebe das Mi Auch 
3. Tage, am H. und 12. Ta ze nach dem Biſſe. if; 
den Thieren hat es ſtets geholfen. (Aus der Zeil mant 
Belehrungs⸗ und Unterhaltungsblatt für den Landi 
und kleinen Gewerbsmann Böhmens, bernusdeg e 
der k. k. patr. ökonomiſchen Geſellſchaft in PP 
Jahrgang 1846. 1. Heft.) a e 
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Tagesgeſchichte. 
In Breslau, 24. März. — Die Rhein: u. Moſel⸗ 
wich welche ſonſt von Original- Artikeln aus Breslau 
ie wußte, bringt plötzlich eine Privat- Correſpondenz 
hieſigem Orte, welche die von den 4 Studenten ge⸗ 
den den Herrn Fürſtbiſchof verübte Roheit meldet. Die 
ha Adhtungen, welche hinzugefügt werden, find ſehr ge: 
ig. Der Correſpondent nennt den Unfug „die Praxis 
lichtfreundlichen Theorie “, findet in dem „Schweigen, 
dulce unſere Zeitungen dieſem Faktum gegenüber inne⸗ 
te nur Conſequenz“, weil fie, nachdem fie „Inful: 
aten“ und „Gottes äſtern“ vor gar nicht langer 
— Vorſchub geleiſtet, j he nicht über fie herziehen kön⸗ 
fe Es ſcheint wirklich, als wenn es mit dem con: 
Onellen Frieden bei uns nicht zum Beſten fände, 
duübrend jeder vernünftige und vorurtheilsfreie Menſch 
mur ragen der vier jungen Leute als einen Ausbruch 
N oilfig-r Roheit es anſieht, und privatim und öffentlich 
unbe fo beurtheilt, ſtuͤrzt von gewiſſer Seite her eine Schaar 
buy ten in die Deffentlicheit und bringt, mit kaum ver⸗ 
Reue Freude jenen Vorfall mit der Conſeſſion in 
Yan dung. Es iſt, als wenn ſich dieſe übelwollenden 
nu onen als zeitweifer Literaten Clubb conftituirt hätten, 
ſun det es ſich angelegen fein läßt in allen ihnen offen: 
Wen Blattern Zeter und Mordio zu ſchreien. Der 
u, f. Merkur, das Schleſ. Kirchenblatt und die Ry. ⸗ 
0% 8 tg. find bereits mit einem Prachtartikel vers 
8 worden; jetzt kommen noch ſämmtliche ſäddeutſchen 
ſel, montanen Blätter. O dieſe Helden — ſchämen 
len ſie fig! 8 


bas esta. (Amtsbl.) Den 2. April d. J. Mor⸗ 
fü 68 Uhr haden ſich die Zöylinge des katholiſchen, 
kan des ehemaligen evangeliſchen Seminariums hier⸗ 

dor der Departements⸗Erſatzmannſchafts⸗Commiſſion 


burs ihrer Ableiſtung des Militalrdienſtes zu melden. 


uh zu verleihen geruht. 
ge wunden: Der Rittergutsbeſizer Hauptmann 
der — auf Jakobsdocf, Neumarkter Kreiſes, und 
4 dale mann Mentzel zu Kottwitz, Breslauer Kr., 
Vrite 6 Jah, Olfalkts Commiſſarlen; der auf ander⸗ 
＋ wieder vewählte bisherige undeſoldete 
ihmann Maſchke zu Mittelwalde; in Striegau der 
. Sander als unbeſoldeter Rathmann; 
Juliusburg der bisherige Rathmann, Jäckel als be⸗ 
deter Rathmann und Kämmerer, fümmılid auf ſechs 


dez der zeitherige Kaplan Friedrich Reimann in Eanth 
zum Pfarter in Hunde feld befördert worden; der 
in dige evangel. Schullehrer Bitteruing zu Ctompuſch 
Wand Schullehrer nach Schwierſe, Delfer Kt., verſetzt; 
m bisherige vierte Lehrer an der evangel. Stadtſchul⸗ 
ig, Göldner, als Lehrer der dortigen evangel. 

fu chenſchule; der bisherige interimiſtiſche Lehrer Häa⸗ 


ann wirklicher evangel. Schullehrer zu Schön⸗Euguth, 
leer Kt.; der Schul⸗Adſuvant Günzel als kathol. 
Nahen rer in Schimmelwitz, Neumarkter Kr., und der 
in gde Adjuvant Dittmann als evangel. Schullehrer 
Sai. Militſcher Kr., angeſtellt worden. 
dor in Breslau verſtorbene Kaufmann Karl Aug. 
J000 ke bat dem Kloſter⸗Convent der Eliſabethinerinnen 
aft Rthir. vermacht. Der zu Meifeitzdorf, Franken⸗ 
bat wen Kreiſes, verſtorbene Erbſchmied Franz Seipelt 
Von 10 der dortigen Pfarrkirche eine Armen⸗Fundatlon 
ip, 00 Rehie, errichtet. Der Hospitalit Karl Gott: 
tu Wo in Oels hat dem dortigen Wendeſchen Hoſpi⸗ 
Ait n gtößten Theil einer ihm zugefallenen Erbſchaft 
Rehlr., und die dort befindliche Hoſpilatitin 
den 8 Roſina Dorothea Weife geb. Aclt, unter glei⸗ 
Ritp Su dältniffen dem Bürgers Witten + Convent das 
0⁰ Rthlr. als Geſchenk überwie ſen. 


getan, 22. März. — Die Unbedeutenheit un 
uaheit tes für wichtige Ereigniſſe macht letztere zu Sel⸗ 
let en. Es werden Zeitungen geleſen, und wenn auch 
U U Zeit etwas mehr als ſonſt über den Inhalt 
gef + beſonders der polniſchen Angelegenheiten wegen, 
und — wurde, allwo ſich Wahrheit und Lüge ſo innig 
mag aeich umſchloſſen, wie dies wohl überall fein 
aug ud bei uns die nahe öſterreichiſche Grenze, in 
die 100 w adlicher Uebertragungen, eine Rolle dabei hat, 
Benften den großen Kaifer Joſeph aus den verbor⸗ 
uch, Winken eines Kloſters zu Wien lebend her⸗ 
kae „nette, und zur Sache ſelbſt für nöthig fand. fo 
vorütergegangen und wieder ruhig, als wäre nichts 
er Zwei Transporte Kriegs ⸗Reſetvemäͤnner 
Sie wur, einiger Zeit, hier übernachtend, nach Glatz. 
amnepor n in Gaſthäuſer einquattitt. Der erſtere 
water Manne ſehr unruhiger, oder wie man will, fehr 

A, ſie machten dies theils in den Quar⸗ 
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Königs Majeſtät haben dem Correctionshaus⸗ 
Dr. Scholz zu Schweidnitz den Titel als Sani⸗ 
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Mittwoch den 25. März 1846. 


———— 
ſtellung des Atlas, Statue nach Gipron. Unter de 
übrigen heben wir noch hervor das Bastelief nach 
Schodov: „Amor überreicht der flegreichen Venus das 
Webrgehänge,“ und „die verlaffene Arladne“ (nach Wertt⸗ 
müllet), eines der ſchönſten Gemälde dieſes Abends. Die 
meiften Darſtelungen wurden von dem ziemlich zahlreich 
verſammelten Publikum da capo verlangt und fofort 
wiederholt. — Es mag fein, daß der Künſtler dies 
oder jenes an den Gemälden zu tadeln findet, daß bier 
oder da die Stellung, wohl auch die Bekleidung nicht 
der Wahrheit gemäß iſt; wir können dies zugeben, ohre 
den Darſtellungen ihren Werth zu benehmen. Nur 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die Darſtellungen 
nicht vor Künſtlern, ſondern vor einem gemiſchten Pu⸗ 
blikum flattfinden, und daß die etwaigen Vorwürfe nicht 
Hrn. Müller, ſondern — die Umſtände treffen. Here 
Müler if} gezwungen, auf Koſten des einmal geforders 
ten Anſtandes und der Decenz zuweilen die Wahr: 
heit zu verlegen, und wir wollen das nicht tadeln. 

Die Gemälde ſind ſchön im eigentlichen Sinne des 
Wortes — darin ſimmt auch wohl der Künſtler mit 
uns überein, und Herr Müller ſeibſt nennt fie nicht 
Kunſtdarſtelungen, obgleich fie auch dieſen Namen vers 
dienen, ſondern „lebende Bilder;“ als ſolche mögen ſie 
aufgefaßt werden. — Weil einige frühere Referate be⸗ 
ſonders darauf Werth zu legen ſcheinen, daß auch Da⸗ 
men dieſen Darſtellungen beiwohnen, fo wollen wir 
pflichtgemäß melden, daß am Sonnabend in der erſten 
Loge faſt blos Damen waren; wir wüßten auch keinen 
Grund anzugeben, weshalb das ſchöne Geſchlecht von 
dieſem Genuſſe ſich ausſchließen ſollte. 2 


tieren, theils beim Abmarſch bemerkbar. Ob dies bei 
Letzterem aus Freude und Muth oder aus Aerger ges 
ſchah, war minder wahrzunehmen, denn ihre, Sprache 
war polniſcher Abkunſt, und wir ſind hler gut deutſch. 
Aus Aergerk konnte nur der ſchlechte Weg Urſache ab: 
geben, den fie bei Ankunft an ihrer Fuß bekleidung 
bildlich darſtellten, und nun wieder anzutreten vor 
ſich hatten. Der zweite Transport war ruhig 
und zufriedener. Ueber den ſchlechten Weg kann 
man hier nicht tuhig vorübergehen, ohne ſtecken 
zu bleiben und denſelben als den grundloſeſten zu bes 
zeichnen, der je war; namentlich in unſerer Gegend auf 
der planirten lehmisten, aber noch nicht mit Steinſchutt 
varfehenen Chauſſee, welche letztere deshalb nicht ſelten 
bis ins Unendliche verwünſcht wird, bis fie in ihrer ans 
dern Geſtalt einſt erſcheint. Ein Troſt wird jetzt die 
Frühjahtszeit, wo die Sonne den Weg zu beſſern na⸗ 
türlichen Befehl hat, und da ſich hin und wieder ein 
Fuhrmann, der es gewagt hat durchzuarbeiten, dlicken 
läßt, welcher bekundet, daß die Wege überall ſchlecht 
ſind, (wenn man nicht grundlos ſagen will), fo trifft 
man den Grund mir in großer Tiefe an; namentlich 
wied der Weg von Strehlen bis hierher hervorgehoben, 
und find die Stellen im Bärdorfer Buſche genannt, 
Die Beſchleunigung des projectirten Chauffeebaues wird 
dort um ſo dringender als Nothwendigkeit erkannt und 
gewünſcht. (Patſchk. W.) 


Neurode, 21. März. — Sicheren Nachrichten zus 
folge ſoll unſer hochwürdigſter Herr Erzbiſchof Aloys 
Joſeph zu Prag, künftigen Monat unſere Grafſchaft 
mit hohen Beſuche beehren wollen. Wie es heißt, 
iſt der 28. April als der Tag ſeines Eintreffens 
bierſelbſt deſtiment. Se. fürſtbiſchöfl chen Gnaden Frei⸗ 
herr v. Diependrok zu Breslau werden dem Vernehmen 
nach den hohen Reiſenden in Glatz empfangen. — Ein 
ſchon vor längerer Zeit in dieſem Blatte mitgetheilter 
Vorschlag wegen Eintichtung einer Arbeit⸗Nachweiſe⸗ 
Anſtalt iſt als nützlich anerkannt, und von dem Magi⸗ 
ſtrate unſerer Stadt ins Leben gerufen worden. 


Der Breslauer Reformverein unter den 
Iſraeliten. i 

Am vergangenen Sonntage wor zwar nur ein klei⸗ 
ner, aber doch ein Theil der hieſi en Gemeindeglieder 
zuſammen getreten, um zur Gründung eines Vereins zu 
ſchreiten, der die Abſicht und den Zweck hat: veraltete 
Gebräuche und Ceremonien im Judenthume theils zu 
modificiren, thells abzuſchaſſen. Eines der Mitglieder 
hatte den Auftrag übernommen der Verſammlung den 
Zweck der heutigen Zuſammenkunft auseinander zu ſetzen. 
Als dieſes klar und deutlich geſchehen, entſpann ſich zwi: 
ſchen ihm und einem der Anweſenden eine Debatte über 
das Weſen des Judenthums überhaupt, die allerdings 
bei einer Verſammlung von Rabbinen paſſend, hier aber 
nicht am Orte war und einen andern der Anweſenden 
veranlaßte, dieſe ſich in die Länge ziehende Controverſe 
zu unterbrechen und den Antrag zu ſtellen: daß man 
zum Zwecke schreiten, einen Verein begründen möge, der 
es ſich zur Aufgabe mache, vorerſt den Sabbath auf 
den Sonntag zu verlegen, die überflüffigen Feiertage ab⸗ 
zuſchaſſen und deutſche jedermann verſtändliche Gebete 
anzuordnen. Dieſer Antrag hatte den Erfolg, daß be⸗ 
ſchloſſen wurde, einen Comité aus 5 Perſonen zu waͤh⸗ 
len und dieſem es zu üderlaſſen im weiteſten oder enge⸗ 
ren Sinne die Reform weiter zu führen und einen De⸗ 
putirten zu der am 14½en und 15. April in Berlin 
ſtatifindenden Verſammlung der Deputirten von 54 Re⸗ 
formgemeinden abzuſenden. Iſt auch der Anfang klein, 
fo iſt es doch eln Anfang zum Beſſeren und hoffentlich 
dürfte aus dieſem Schritt für die den Fortſchritt bes 
freundeten Mitglieder unſerer Gemeinde nur erſprießli⸗ 
ches erwachſen. Alſo Glück auf dem neuen Vereine! 

F. 


Altes Theater. 

Die Darſtellungen der „lebenden Bilder“ unter 
Diveciion des Hrn. Müller haben in früherer Zeit die 
verſchiedenartigſten Urtheile erfahren. Während aner⸗ 

kannte Künſtler öffentlich von ihnen ausſagten, daß dieſe 

Gemälde nicht nur einen aſthetiſch künſtleriſchen, ſondern 

auch einen wirklich ſittuchen Genuß gewährten, wurde 
anderer Seits von denen, welche ſich zu offiziellen Wer 

theidigern einer im altdeutſchen Rock einherſtolzirenden 
Sittlichkeit aufwarſen, das Anathema über fie ausge ſpro⸗ 
chen. Wie erinnern uns, daß in Leipzig dieſe Darſtel⸗ 
lungen feſt geſchloſſene und gepanzerte Parteien hervor⸗ 
riefen, die wie um das Wohl des Vaterlandes, um das 
ſittliche Heil ſeiner Söhne und Töchter mit einander 
kämpften: die Parteien hatten ihre deſtimmten Spm⸗ 
bole und Stichwörter — dort war Aeſthetie, hier Moral 
das Feldgeſchrel, als wenn das Aeſthetiſche nicht auch 
zugleich ſittlich wäre; nennt doch einer unſerer bedeu⸗ 
tendſten Pbiloſophen neuerer Zeit dle Aeſthetik nur einen 
Theil der Ethik. Bald wäre die Moral in dieſem be⸗ 
deutungsvollen Kampfe unterlegen — welches Unglück 
für Leipzig!! — da rief fie it: consules videant, 
ne quid detrimenti res publica capiat, zu Hülfe. 

Wenn auch nach und nach befonders aus andern Städten 

die Urtheile mehr übereinftimmten und immer günftiger 
für dieſe Darſteuungen lauteten, fo geſtehen wir doch, 
daß mir einiger Maßen geſpannt waren auf die „Aca⸗ 
demie lebender Bilder.“ Nachdem wir daher eins der 
vorzüglichſten Werke über die Sittlichfelt, die Ueberſetzung 
eines klaſſiſchen Meiſterweiks: „de moribus“ geleſen 
und uns ſomit gebührend bewaffnet hatten, betraten wir 
am Sonnabend unſern ehrwürdigen Muſentempel, der 
jeden wahrhaften Breslauer mit wehmäthigen Empfin⸗ 
dungen erfüllt. 

| Nach einer recht gut executirten Ouvertüre, welche 
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Actten⸗ . 
reslau, 24. 

Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war heute ſehr beſcndktt 
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tung eine Gruppe, die alle Anſprüche der Kunſt und 
Schönheit erfüllt, ein Bastelief: „der Schlaf als Kind, 
Knade, Jüngling, Greis und Tod,“ jede Figur edel und 
ſchön gehalten, das Ganze trefflich gruppirt. Hierin 
gerade zeigt Herr Müller, daß er die Antike kennt; 
das Einzelne, wie das Ganze macht einen lieblichen Eins 
druck. Beſonders fanden wir das beſtätigt in den Bil⸗ 
dern, die den Geſchichten des alten Teſtaments entnom⸗ 
men waren: allgemeinen Beifall gewann ſich das Bas⸗ 
relief (nach Parmigianio): „Moſes vernichtet die Ges 
ſetzestafeln,“ der heilige Zorn in dem Antlitz Moſes, 
N und der N N 5 Geſichtern der un 
‚umft.henden gebeujten Israe gaben ein vollkommen Intereſſe der 
wahres Bud So die drei Gruppen: „Abel und Cain,“ Pa göchwilhe hierdurch aufgefo. dert. Zur För⸗ 
beſonders die letztere: „die Gradtragung“ Statuen, nach derung der Sache hat der Kaufmann Herr Joſeph 
offmann, Nicolaiſtraße No. 9 wohnhaft, eine An⸗ 
anſchaffen laſſen und 


Bekanntmachung. 

Da ſich überall zur baldigen Dämpfung 3 aus⸗ 
brechenden Feuers ſogenannte zöramifße, u che aus 
einem gewöpnlichen, breit gebundenen, mit Packtuch fal⸗ 
tig überzogenen und mit Eifembrabt an eine 10—12 
theinl. Fuß lange Stange deeſtisten Riiſisbeſen beſte⸗ 
hen, der in Waſſer getaucht wird, ausnehmend bewährt 
haben, fo if es für angemeſſen erachtet worden, fie 
unter die von jedem Hauseisenthümet zu haltenden 
Löfchgeräche mit l und es werden daher 
ſämmtliche hieſig⸗ a ga mer im eignen und im 
meiden Sicherheit zur Aaſchaffung 


Phygalie; auch hier war der Geſichts ausdruck Cains von | Hoff f 15 3 
" ergveifnne Wahrheit. Ausgezeichnet wer auch die Dar⸗ zahl probemäßiger Löſchwiſche 


iſt bereit, denjenigen, welche ſich dergleichen nicht felbft ac» ſagt; fo wie: wir hätten den Tod unſter lieben Se⸗ Ausgabe: Etats des Staatshaushaltes beendet, 
beſorgen wollen, das Stück für 10 Sgr. adzulaſſen. lyma geen geſehen, iſt nicht ein Wort wahr, und müder ſprechenden Protokoll: durch den Druck 4 


Auch find zu demſelben Preife Löſchwiſche bei dem Kaufe 
mann Herrn F. Callenberg, Ring No. 14, zu haben. 
Bei der nächſten -Revifion der Feuer⸗Stätten wird 
mit darauf geſehen werden, ob vorſtehender Aufforderung 
genügt worden iſt. 
Breslau den 19. März 1846. 
Das Königl. Polizei⸗Präſidium und 
Bekanntmachung. 
Statt des früher ae ſtattgefundenen Lätare⸗Um⸗ 
anges ſämmtlicher Waiſenkinder 
gr; 4 Knabenhoſpital in der Neuſtadt 
und im Kinderhofpital zum heiligen Grabe 
ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre für 
jedes der Hoſpitäler In zwei Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
des betreffenden Hospitals beſtimmt iſt. 
Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
und richten an alle Einwohner hiefiger Stadt die Bitte: 
auch dieſes Jahr die Theilnahme an dem Gedeihen bei: 
der Waiſenhäuſer durch reichliche Spenden fteundlichſt 
zu bethätigen. 
Breslau den 20. März 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
— ——— — ͤ KHD— ng nn genen ® 
Löwen O/S. Oeffentliche Unwahrheiten müſſen 
fföentlich beſtraft werden. In der ſchleſiſchen Zeitung 
vom 19. März c. unter Titel „Schleſiſche Nouvellen⸗ 
Courier“ hat ſich's der Falkenberger Geſang⸗Verein nicht 
verdrießen laſſen ihren Unwillen über das Benehmen des 
hierorts deſtehenden Geſang⸗Vereins bei einer ſtartge⸗ 
fundenen muſicaliſchen Abendunterhaltung, öffentlich kund 
zu geben. Der Verfaſſer dieſer Anzeige hat aber nicht 
berechnet, daß Männer auftreten würden, feine nicht nur 
allein fabelhafte, ſondern höchſt langweillge Erzählung 
einer nähern Beleuchtung zu unterwerfen. Weit und 
breit iſt bekannt, daß eine Kunſtſtraße Löwen mit Falken⸗ 
berg nicht verbindet, mithin darf fi das reiſende Pu⸗ 
blikum der Stadt Falkenberg nicht ſchmerzlich beklagen, 
wenn ſie bei ſchlechtem Wetter den Weg hieher über 
Schurgaſt nehmen muß. Wenn auch die Bemühungen 
des Herrn Landraths einen beſſern Weg hoffen laſſen, 
fo wird doch das Fahren auf dieſem Wege dei nicht 
günftigem Wetter ein und daſſelbe fein. Gut und zweck⸗ 
mäßig wäre es geweſen, wenn der Verfaſſer um einen 
beffeen Weg in der Stadt Löwen ſelbſt gebeten hätte, 
dann wäre gewiß einſtimmig ausgerufen worden, „der 
Verfaſſer dieſer Anzeige liebt die Wahrheit, 
er hat für's allgemeine Beſte etwas gethan“ 
denn es iſt wirklich nicht zu beſchrelben, wie ſchmuhig 
die Straßen ſind, und es kann nur jedem Reiſenden der 
Borfpann durch die Stadt anempfohlen werden. Keines⸗ 
weges war die Aufnahme des Falkenberger Gejang: 
Vereins von dem hieſigen bei der beregten muſikaliſchen 
Abendunterhaltung eine Verachtende, ſie ſind im Gegen⸗ 
theile mit offnen Armen empfangen worden, was ſie 
ſelbſt nicht leugnen können, — wenn aber behauptet 
wird, daß der qu. Verein mündlich und ſchriftlich von 
dem hieſigen eingeladen worden ift, fo if ein gewaltiger 
Irrtbum vorhanden; nicht der Geſang⸗Verein ſondetu 
der Dirigent deſſelben wurdr mit etlichen Mitglledern 
gebeten. Hieraus läßt ſich doch nicht ſchliehen, daß der 
hleſige Verein ohne fie nichts beginnen konnte, ſondern 
daß ſie nur als Zuſchauer der Abendunterhaltung bei⸗ 
wohnen ſollten; — es wäre doch nur eine Ungereihmt⸗ 
beit, wenn fie ſich einbildeten, daß von ihrer Seite Ge: 
ſangſtücke, die ſie noch nie geſehen haben, vorgetragen 
werden können; — wie viel ſie von dieſer Kunſt be: 
figen, haben ſte bei ihrer Anweſenheit gezeugt. — Der 
Loͤwener Geſang⸗Verein iſt keinesweges ruhmſüchtig, er 
iſt aber auch nicht gewohnt Anmaßungen zu dulden. 
Wenn der Falkenberger Geſang⸗Verein wirklich eine ge⸗ 
wiſſe Fertigkeit im Singen beſitzt, und nur ausgeht 
Ruhm zu ſammeln, fo würde ich vorſchlagen doch die 
bmigung der Obrigkeit, nachzuſuchen, damit fie nicht 
Allein in Falkenberg und Löwen, fondern auch in andern 
tüdten ihren Geſang hören laſſen können, denn ein 
. Geſang ift überall angenehm. 
rige 1 der Löwener Geſang⸗Verein nach zweſjäh⸗ 
Zukunft 1010 dem Falkenberger nachſtehen wird, ſoll die 
Krebögang 1. ie wünſchenswerth wäre «6, daß er den 
fallen iſt, nicht . biefige Liebhaber⸗Theater ver⸗ 


der Magiſtrat, 


at und Nein = 
Als ich einer ver at den einigen Ans 


nahme: „das kalte Wa 
Lachfieber helſen, weil es q ne wohl auch beim Schar⸗ 


erwieſen“, in Nr. 59 d. Ne Bräune | 
gefegten Erfahrungen an die S Fi aeg entgegens 
nur das Wohl aller liebenden Eltern 80 7 „hatte ich 
dachte an nichts weniger, als den Dr, Bürger und 
comptomittiren. Da er es aber in Nr. 68 * ar zu 
thut, muß ich allerdings beflättigen, daß Er 3 ſelbſt 


Er 
war, in deſſen Armen meine lieben Kinder N 
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berufe ich mich hierüber ſowohl auf das Zeugniß mei: 
nes langjährigen Hausarztes, als auf die dem könig! 
Medizinal⸗Collegio eingereichte unter Beweis ge⸗ 
ſtellte ſpezleüſte Darlegung des ganzen Sachverhält⸗ 
niſſes, welche ich vielleicht ſpäter zur Drientirung — 
Herrn Aerzte, wie zur Belehrung fürs betheiligte Pu⸗ 
blkum veröffentliche. — Die Seltenhiebe auf meinen 
ſehr geachteten Hausarzt in quaest. „Berichtigung“ 
mag Dieſer ſelbſt parken, falls es ihm, als ältern 
Arzte, gefallen könnte, den Ruf eines jüngern zu ver⸗ 
nichten durch eine einzige Darlegung. Die 
Perſönlichkelten gegen mich in ıc. Bürk ners „Berichti⸗ 
gung“ ignorire ich, da fie mir nach feiner Handlungs⸗ 
weiſe nur folgerecht erſcheinen. — Sein Verfahren in der 
„Berichtigung“: meinen gerechten Schmerz zu verhöhnen, 
tichtet ſich feibft; dürfte aber leicht geeignet fein, ihm die Thü⸗ 
ren aller Humanen, Gefühlvollen und Wohldenkenden zu 
verſchlicßen. Hätte er je Ehe- und Elternglück empfuns 
den, würde er (das will ich zu feiner Ehre glauben) 
gerechten Vaterſchmerz nicht verſpottet haben. — Ueber 
das unbegrenzte Lob der Waſſerkur Seitens des Dr. 
Bürkner habe ich nur zu bemerken: daß jeder Krä⸗ 
mer ſeine Waare lobt; wenn aber die Schrift ſagt: an 
ihten Früchten ſollt ihr ſie erkennen, ſo war in der 
frühern Scheidniger und der ſpätern Breslauer Waſſer⸗ 
heilanſtalt nicht viel zu erkennen. Doch handelt ſichs 
hier nicht um die Waſſerkur im Allgemeinen, ſondern 
nut, wie das kalte Waſſer an ſcharlachk ranken Kindern 
wirkt. Für den Dr. Bürkner liegen die Quittungen 
über fein Verfahren draußen auf dem Kirchhoſe der re 
formitten Gemeinde! Zum allgemeinen Beſten bes 
merke ich aber, daß am hieſigen Orte nach den pollzei⸗ 
lichen Todten⸗ ꝛc. Liſten im ganzen vorigen Jahre von 
allen ſcharlachkranken Kindern, die von den übrigen Aerz⸗ 
ten nach anerkannten und geprüften Methoden dehandelt 
wurden, oder die gar keinen Arzt gebrauchten, oder bei 
denen wegen Armuth die ärztlichen Beſtimmungen ent⸗ 
weder gar nicht, oder doch nur ſehr mangelhaft ausge: 
führt wurden, etwa 3 bis 4 Proz, ſtarben. Dagegen 
find von den mit Waſſer wie meine Kinder behandelten, fos 
weit ich es ermitteln konnte, innerhalb weniger Monate etwa 
57 Prozent und zwar auf die jämmerlichſte Weiſe um⸗ 
gekommen. Und doch gehörten die mit kaltem Waſſer 
dehandelten Kinder ſämmtlich nicht der ärmſten Claſſe 
an!! — — Denjenigen Heren, welche in Nr. 67 d. 
Z. den Dank des Dr. Bürkner fär eine Sache, von 
der fie nach B.'s öffentlicher Erklärung doch „nichts 
verſtehen“, unterſchrieben haben, bemerke ich: daß ich 
erſtlich nicht glaube, es könne Einer der Unterſchriebenen 
Verfaſſer fein, weil auch der glücklich ſte Familienva⸗ 
ter ſich des Mitgefühls nicht fo weit emtäußert, dem 
Schmerz eines unglücklichen Vaters Animoſität ent⸗ 
gegenzuſetzen; dann aber glaube ich, daß Jemand, der 
gegen gute Bezahlung ſeine Schuldigkeit thut, keinen 
Extradank fordern kann; endlich ader mußten die Herrn, 
wenn fie das Vaterglück übermannte, nur mir dan⸗ 
ken, daß ich dem Dr. Bürkner geftattet, feine Experi⸗ 
mente an meinen unglücklichen Kindern machen zu kön⸗ 
nen, wodurch er gelernt hat, andre Kinder zweckmäßiger 
zu behandeln. Sie verdanken alſo zum geößten Theil 
meinem Unglück Ier Glück meine Herrn! — Ueber⸗ 
dem ſpricht Ihr Dank mehr von Bräune und Hirn 


entzündung als Scharlachfieber. Ich habe aber nie de⸗ 


ſtritten, daß kaltes Waſſer bei der Bräune wirkſam fein 
könne; und daß es bei Verbrennungen, und Eatzündun⸗ 
gen im Kopfe ein gutes einderungsmittel iſt, wiſſen alle 
Waſchſrauen. Dennoch kenne ich hieſelbſt drei unglück⸗ 
liche Familien, deren Kinder durch Vertreibung des ent⸗ 
zündlichen Reizes im Gehirn unbeilbar blind ge⸗ 
macht worden find, Hätten Ste, dankbare Herrn! eiſt 
die herzzerreißenden Schülderungen der Eltern jener Kin⸗ 
der gehört: wahrlich, Sie würden die noch lange nicht 
genug geprüfte Anwendung des kalten Waſſers bei klei⸗ 
nen kranken Kindern nicht unbedingt gelobt haben! — 
Zum Schluß wünſche ich Ihnen nach dem Wort der 
Schrift: „Bittet für die, fo euch beleidigen und verfol⸗ 
gen“, daß Ihnen nie ein Unglück ins Haus gebracht 


werde, wie ich es leider tragen muß! 
d Partic. Fr. Mehwald. 


KH ... 
Letzte Nachrichten. 


Berlin, 24. März. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Kabinetsrath Illaire 
zum Mitgliede des Staatsraths zu ernennen. 

Die Ziehung der Zten Klaſſe 93ſter königl. Klaſſer⸗ 
Lotterie wird den 31. März d. J. Morgens 7 Uor im 
Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

Mühlheim, 17. März. (Fc. J.) Für den Leh⸗ 
rer und Publiciſten A. Gladbach, welcher zu dreimo⸗ 


unbarmherzigſten Anwendung des kalten Waffers am- natlicher Haft verurthellt iſt, haben hier unter den hö⸗ 


merlich umkamen. — Von dem was ꝛc. Bürkner 
in feiner ſogenannten „Berichtigung“ über meiner Kin: 
ber Perſönlichkeit, Alter, Krankheitszeit und Kurverlauf 


bauen Bürgerklaſſen Geldſammlungen flattgefunden, um 


das Loos feiner Familie dadurch ſicher ſtellen zu können. 


raunſchweig, 21. Mir. (Magd. 3.) Nach⸗ 
dem die MWerpanblangen unſtter Landflände über bie 


| 
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Putiend: übergeben find, theilen wir daraus folg 
mit: Vom Herzogl. Staats⸗Miniſterſo ging ein nt 
wortſchreiben ein, welches den Ständen eröffnete, CR 
nach Empfang des desfallſigen frühern Antrages erſel“ 
derlich erachtet worden, durch die zuſtändige Behörde 
mitteln zu laſſen, ob die für längere Zeit ertheilte 
ceffion zum Betriebe der Spielbank auf dem Geſund“ 
brunnen bei Helmſtedt ſich fofort gegen Entſchädigun 
werde aufheben laſſen. Inzwiſchen fei die Gone" 
durch den erfolgten Tod des bisherigen Inhabers dert 
ben erloſchen, und wenngleich von deſſen Gläubigen 
und den ſtädtiſchen Behörden zu Helmſtedt die Erneut’ 
tung der Conceſſion, wenigſtens für die Zeit, für meld! 
fie dem vorigen Beſitzer zugeſtanden, dringend beansenf 
fei, ſo habe herzogl. Landes⸗Regierung in vollkommene 
Einderſtändniſſe mit den von der Stände⸗Verſammlun 
ausgeſprochenen Anſichten, und in Uebereinſtimmung 
den von derſelben bei der Bundesveiſammlung abgeh⸗ 
benen Eckläcungen dieſen Antrag zurückgewieſen. Ua 
den von Privaten bei der Stände⸗Verſammlung gemachte 
Eingaben befindet ſich auch ein Geſuch des hieſigen Kauf 
manns Huch, um Verwendung der Stände bei ber 
Landes Reglerung, das ein dahin gerichtetes Geſuch 
Erlaubniß, ſolche Kranke in hieſigen Landen mit 
eigenen hygeiſtiſchen Kräuter⸗Arzeneien heilen und H 
rar dafür annehmen zu dürfen, die Zutrauen zu 
ſelben haben wollten; ferner, daß er jegliche Hei 
derjenigen Kranken, die nicht vermögend genug find, e 
Doktor und Apotheker bezahlen zu können, unentgelillg 
ausübe, und endlich, daß ihm geſtattet werde, allwö 
lich wenigſtens zwei Bogen ſtarke hygeiſtiſche Abs 
lungen in die hieſigen Intelligenzblätter aufnehmen la 
zu dürfen, und das dafür übliche Honorar von 4 Uhl! 
pro Bogen zu empfangen, gewährt werden möge. Diel 
Geſuch mußte jedoch, weil es demſelben an den in wi 
Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Erforderniſſen m 
lediglich zu den Akten genommen werden. 

Leipzig, 18. Marz. (Weſ.⸗Z.) Ueber die fo 
Aufſehen machende Maßregel der Ausweiſung der Pon 
aus Sachſen iſt jetzt bekannt geworden, daß der Mi 
ſter v. Falkenſtein dieſelbe ganz auf eigene Han 
und ohne die andern Miniſter beliebt hatte. Als 
zweite Guriofität mag dabei erwähnt fein, daß der 
ziger Zeitungs cedaction verboten worden iſt, aus mehr! 
ren deutſchen Blättern Nachrichten über Polen auf 
nehmen. > 

Ulm, 16, März. (Brem. 3.) Vergangene Wat 
wurde durch Unterhändler die Standesherrſchaft Erdach 

eine 
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welche vor wenigen Monden von m fogenann“ 
Hofmetzger (in Würtemberg gleichbedeutend mit Gülle 
händler oder auch Guͤterwucherer) Namens Retter 
1,600,000 Fl. erſtanden worden war, um den enorm 
Preis von 2,600,000 Fl. — als Hochzeits geſchenk . 
die Braut unſeres Kronprinzen angekauft. Diel 
Kauf wurde, wie ſchon erwähnt, durch Agenten 
Bürgen und Rückbürgen abgeſchloſſen. Um das pu, 
kum nichts ahnen zu laſſen, war verbreitet worden, 
Kauf ſei für den Herzog von Leuchtenberg serie, 
worden; nach abgeſchloſſenem Vittrage jedoch ward 
eigentliche Beſtimmung deſſelben bald allgemein bekannt 
Der Ulmer Griminal:Senat hat durch Erkenntniß w 
25. Februar d. J. den, auf die vom königl. bee 
ſchen Geſandten zu Stuttgart eingereichte Klage mu 
ſchwerer Ehrenkränkung feines Souverains, in Anti 
ſtand verfegten Literaten Fenner von Fenneberg fe 
geſprochen und dem Fiskus die Uebernahme der g 
auferlegt. Die Entſcheidungsgründe ſind mit gef! 
Klarheit und Gründlichkeit abgefaßt. — Heute u, 
eine große Anzahl Maurer und Steinhauer aus 1 
Gegend von Würzburg und Aſchaffenburg hier ein, 

bei dem hieſigen Feſtungsbau beſchaͤftigt zu 
Denſelben war von ihrer Ortsbehörde der Paß w 
gert worden, weil in Ulm Gelegenheit ſei — nen f 
tholiſch zu werden. Man verlangte von ihnen, 4 
ſollten einen Revers unterzeichnen, daß fie altk 
bleiben wollten. Die betreffenden Landgerichte, an 

ſich die Arbeiter nun wandten, ertheilten ihnen 
ohne weitere Schwierigkeit ihre Pille. — Der bau, 


kathollſche Pfarrer Albrecht zu Ulm hat auch das 
tembergiſche Staatsbürgerrecht erhalten. Pr 
München, 17. März. (L. 8.) Geſtern ift 
ein Bändchen reichs räthlicher Protokollaus züge au, 
ben worden, ohne jedoch Gegenftände von augen 
rem Intereſſe zu enthalten. Auch über die Sure 
tion des Fürſten von Wallerſtein in der Sonnabend th 
wegen der Begünſtigung der ultramontanen 
man noch nichts Näheres. fun 
Krakau, 18. März. (D. A. 3.) Heute ſind h/ 
Compagnien öſterr. Truppen von hier nach Gallzlen 
gezogen. — Privatmittheilungen aus Galizien ö 
von immer neu ausbrechenden im Ganzen Dec 
gefährlichen Bauernunruhen, welche jetzt die m 
Tendenz des Raubes und der Plünderung an eee, 
gen. Namentlich iſt es im ſandeczer Kreiſe ſehr na 
Für Reiſende iſt es jetzt in Galizien durchaus 1 
Von der hieſigen Stadtmillz ſollen mehr als 60 put 
viele andre liegen im Spital oder find fonft ar rg 
Von den inſurgirten Milizſoldaten ſollen ib 2 in 
acht mit an Preußen ergeben haben und ſich 
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a befinden. — Der Graf Potulſcki, welcher in Ni: 
pla ſeſtgehalten worden, iſt nun bereits nach feinem 
4 Bobrek im Freiſtaate zurückgekehrt; man weiß 
r nicht, ob er ſchon gänzlich freigeſprochen iſt. — 
® Zahl der Verhaftungen mehrt ſich noch immer, 
es werben immer neue Locale zu Gefängniſſen ein 
gerichtet. Nicht nur Diejenigen, von welchen man 
weiß, daß fie an der Revolution Theil nahmen, ſondern 
lle, von welchen ausgeſagt wird, daß fie irgendwo 
e beiſällige Aeußerung für die neue Oldnung gethan, 
erden ſofort verhaftet. Daduich iſt der denuncirenden 
osheit und Tücke, welche ſich am Ruin Anderer weldet, 
Anlaß gegeben. Es iſt zwar zu hoffen, daß ein 
großer Theil der Inhaftirten nach angeſtellter Unterſuchung 
leder werde befreit werden; aber die ſchreckliche Z rrüt⸗ 
de welche ſchon durch die vorläufige Verhaftung in 
m betreffenden Familien gebracht wird, ift grenzenlos. 
am ſieht Häufig Frauen von raſendem Wahnſinn ers 
en werden! Das zerlumpte bettelnde Elend tritt 
» auf jedem Schritte entgegen, denn noch nie 
& bier die Noth ſo sroß als jetzt. Wo der 
ick ſich hinwendet, da trifft er auf Flinten und 
Werne, Pferde und Reiter, aber felten auf die Zler⸗ 
des Friedens, ein fröhllches Bürgergeſicht und ein be: 
0 erndes Frauenauge. Im Innern der Häuſer liegen ſelbſt 
ehr Viele krank darnieder. Geſtern wäre ein Jude auf 
Kazimierz von einem tuſſiſchen Soldaten beinahe erſto⸗ 
Banwerden, obgleich der Kazimierz auch jetzt immer voll Juden 
welche zu Hunderten dem gequälten Glaubensbrudec bei: 
0 gen konnten. Glücklicherweiſe fuhr grade ein ruſſi⸗ 
Ser Offizier vorüber, welcher bei dieſem Anblicke ſofort 
dem Wagen ſprang und den Soldaten zur Rede 
lie. Als dieſer dem Offizier den Gehorſam verwei⸗ 
0 e, wurde er von ihm mit der Fauſt ins Geſicht ges 
nagen, entwaffnet, auf den Wagen gebracht und weg⸗ 
anspottitt. 
1 Krakau, 19. März. (D. A. Z.) Durch ein po⸗ 
liches Verbot war heute von 12 bis 1 Uhr nicht 
dar, zur Weichſelbrücke zu gehen. Die Brücke war 
Ae er Zelt aufgezogen und Galeeren wurden durch⸗ 
ort. 


u. Von der poln. Grenze, 17. Mäcz. (Brem. 3.) 
1 iſchtedene Blätter melden, daß ſich der Zündſtoff bis 
ne Litthauen und Podolien erſtreckt habe. Dies iſt 
ae wahr. In Polen find keine Unruhen ausgebto⸗ 
air Hier und da nur kamen einige wenig belang⸗ 

de Emeutın vor, die Vechaftungen nach ſich zogen. 
aris, 17. März. Marquis v. Dalmatien, fran⸗ 
et Geſandter in Berlin, iſt geſtern hier eingetrof⸗ 
Ren, an ihn abgeſandte Contreordre, auf feinen Pos 
Bosen. Aulebten, traf ion bereits auf franzöſiſchem 
nige und Dt heute bereits Audienzen beim Kö: 
nach Berlin —— und foll binnen einigen Tagen 
N Die France meldet; Herr Guizot hade eine Note 
9 Geſandten der drei Schutz mächte erhalten, worin 
"fe im Namen ihrer Regierungen die Mittheilungen 
wachen, daß die drei Regierungen entſchloſſen frien, den 


IR 
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ö Dai Krakau fo lange milftalriſch beſetzt zu behal⸗ 


ian als es die Umſtände erforderten. Herr Gulzot ſoll 
Aer Antwortnote erkläct haben, daß franzöſiſche 
een inet finde auf dieſe Mittheilung Nichts zu demer⸗ 

Eine ähnliche Note ſoll auch Lord Aberdeen übers 
hben worden, deſſen Antwort aber noch nicht erfolgt ſei. 

Vom Marſchall Bugtaud find Berichte vom 8, März 
an, Daus Euta Beni⸗Manet eingegangen, zufolge denen 
Doc Kader ſich noch auf dem füdlichen Abhange des 
in, durdſchura bei den Beni Pa es befände. Der Mar: 
a wollte ihn am 13. März angreifen. Bei den 

dien des nördlichen Gebirges ſchien der Emir wenig 
au ützung zu finden. Aus Medeah wird vom Oten 
Vo, d. gemeldet, daß Oderſt Camon dem Emir, der im 


f gu übersiepen einige den Franzoſen zugethane Stämme 


undert, das denſelben entführte Vieh wieder abge⸗ 
hatte. ’ 
a er Martinez de la Mofa, neuernannter ſpaniſcher 
ein f am franzöſiſchen Hofe, iſt am 17. in Paris 
offen. 
„de Geſammtbetrag der Polenunterzeichnungen hier 
man beträgt beute 70,000 Fr., und in den Otpor⸗ 
circa 20,000 Fr. 
W hier angekommene Semaphore von Marſeille meldet 
N Eintaufen des vom Gambia kommenden Schiffs 
tt Eugene“ in Marſeille. Der Gapitän deſſelben 
Sasch Nachricht, daß die Engländer daſeldſt auf 
em 


Linfut Gebiet eine Niederlaſſung gegründet und die lichſt ſchnelle Weiſe 
Miet Hölle auf fremde Waaren in die englifhen Be: ſchicken witafhe und dazu 


den in Afrika um das Doppelte erhöht haben. 
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Debats ſtimmen Siegesgeſänge an. Thiers, als nun. Unter den Paſſagieren, welche 


mehr declarirtes Haupt der Geſammtoppoſition, hat mit 
einer Niederlage debütirt. a 

Allen Pairs und Deputieten iſt am 17ten ele Wor 
lenadreſſe üdergeben worden; die zu Paris weilenden 


polniſchen Füchtlinge und Emigranten empfehlen darin | 


die unvergänglichen Rechte des alten Polens (les droits 
imperissables le Pancienne Pologne) den Sym⸗ 
pathien der Kammern; die Adreſſe trägt hundert Unter⸗ 
ſchriften, worunter die der Generale Dwernicki, Gas 
wronski, der Deputirten Ledochowski, Tymowski, Mali⸗ 
nowski, Zaleski und vieler andern Notadilitäten. 

Die Debats laſſen Joſeph Napoleon, den Bruder 
des Kaiſers, zu Liverpool ankommen. Der Exkönig von 
Neapel und Spanien iſt aber (en am 28. Juit 1844 
geſtorben. Der Angekommene wird Joſeph, Prinz von 
Muſignano, Sohn Luclan's, fein. 

Berichte aus Algier vom 10. März lauten im 
Ganzen günſtig. Es beſtätigt fi, daß Add⸗el⸗Kader 
bei Annäherung Bugeaud's die Jurfuragebirge verlaſſen 
hat und nach der Wüſte zu in's Gebiet des Stammes 
der Ouled⸗Nails entwichen if. Er ſoll den Kabplen 
vor ſeinem Abzuge, um ſeine Schwäche zu verſtecken, 
mancherlei Fabeln aufgebunden haben. 

Marſchall Bugeaud erdielt am 8., als er am rechten 
Ufer des Iſſer an der Brücke von Ben⸗Hinl anlangte, 
die Unterwerfung der Hammal und einiger Stammes⸗ 
theile der Beni⸗Khalfoun; er traf grade Anſtalten, ge⸗ 
gen den Emir zu ziehen, als ihm die Nachricht von 
deſſen abermaliger Flucht nach dem Südweſten zukam. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Medeah meldete, daß 
Abd⸗al⸗Kader, welcher in einer Entfernung von 7 oder 
8 Lieues von der Colonne des Obriften Camon vorüber⸗ 
gezogen war, zu El⸗Beira im Süden des Djebel⸗Dira 
ein Lager bezogen hatte und Obriſt Camon ſoſert vor⸗ 
geganzen wat, um ihn zu verfolgen. Eme zweite De⸗ 
peſche berichtete, daß der Emir am Tien elne Razzia 
gegen den Stamm der Oud⸗Doualts ausgeführt 
hatte, welche ſich auf die Golenne des Oberſten 
Camon zurückgezogen; dieſer, ſeinen Marſch nun 
beſchleunſgend, erreichte den Feind, nahm ihm alle 
Beute wieder ab und tödtete ihm eine große 
Anzahl ſeiner Reiter; unter den Todten befand ſich der 


Agha Bou⸗Klikha, der vormalige Kalbe von Tlemcer 


und Schwiegervater Miloud⸗Ben⸗⸗Arache's, welcher 
feiner Zeit als Abgeſandter des Emirs nach Paris ge⸗ 
kommen war; Abd⸗el⸗Kader wurde bis zum Djebel⸗Sa⸗ 
hart, in der Richtung von Zares, verfolgt. General 
Juffuf wandte ſich an der Spitze von 500 Mann re⸗ 
gulärer Reuterei und jeines zahlreichen Goums in Eil⸗ 
märſchen nach der Rückzugslinie des Feinds; eine an⸗ 
ſehnliche Abthellung Fuß volk folgte, dieſe Bewegung zu 
unterſtützen. Nach allen Richtungen hin wurden als⸗ 
bald die franzböſiſchen Colonnen von der Richtung der 
Flucht Abd el⸗Kaders benachrichtigt. Man hofft nun, 
Abd⸗el⸗Kader werde es nicht mehr wagen, nach dem Tell 
zurückzukehren, und er werde überhaupt in keinem Theile 
des Landes mehr längere Zeit Be EN 
In Folge der Entfernung des Emirs ſetzte Marihatl 
Bugeaud feiner Seits feinen Marſch nach dem Kabp⸗ 
lenlande des Jurjura nicht weiter fort. Er wandte ſich 
nach Bordj⸗Hamza; er gedachte am 11. dort einzutrefs 
fen und dann nach Boghar hinabzufteigen und dis an 
den Saum der Wüſte vorzugehen. Die Debats fin: 
den, daß ſich die Lage nach allen Seiten hin weſent⸗ 
lich gedeſſert habe; fie ſagen: „Ueberall, wo Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der ſich gezeigt hat, find auch wir unverzüglich erſchie⸗ 
nen, um den Brand, welchen er zu entzünden verſuchte, 
zu erſticken. Das Ende dieſer Kriſis wird fein die Er⸗ 
ſchöpfung der Bevölkerungen, die Unterdrückung ihrer 
keiegeriſchen und fanatiſchen Leidenſchaften, die Schwä⸗ 
chung der moraliſchen Macht des Emirs, die Befeſti⸗ 
gung unſerer Macht und unſeres Einfluſſes.“ 

Madrid, 13. Mätz. — Die einzige wichtige 
Neuigkeit des Tages iſt, daß wir wieder mitten in eis 
ner ſeht ernſten Cabinetskriſts ſind. Das Minifterium 
Miraflores will ſich zurück, iehen; es ſcheint, Narvaez 
wird den Auftrag erhalten, ein neues Cabinet zu bil 
den; unter den Perſonen, welche er ſich dazu auserſe⸗ 
hen dürfte, nennt man die Herten Sotomapor und 
Gonzalez Bravo. N 

Die N Herrn Iſturlz geſtern Vormittag eingereichte 
Demiſſion iſt von der Königin angenommen worden. 

London, 18. März. — Ein Gerücht des Mor- 
ning Advertiser, daß die britiſche Regietung auf mög⸗ 
3000 Mann nach Oſtindlen zu 
den Weg über Suez wählen 
werde, findet hier vielen Glauben. Der Paſcha von 


Paris 1 Do ter der Bedingung darein ge⸗ 
9. März. — Die Opposition unter ihren Aegypten habe bereits un gung darin g 
na ibiere, Warror und Remufat, iR gelten milige, daß mur die Hälfte Dadon mit Moffen vefehen 


den, 
— 
der Di, die Kammer die einzelnen Beſtimmungen 
die zo pofition Remuſat biscutlren wolle? als wogegen 
Yorantrung ſich erkläre. 


Es zeigten ſich bei 416 
besagte Eu Stimmen für und 232 gegen bie 


Mon, Damit war dann die Pros 


timmen definitiv verworfen. 


Drputietentam er aus dem Feld geſchlagen wor⸗ | fein dürfe. 
f Antrag * Miniſters Duchatel wurde, nach Expedition durch Aegypten übertragen werden. Der 
allgemeiner Debatte, über die Frage abge: | Morning Advertiser ſelbſt bezweifelte die Sache, well 


Herrn Waghorn fol die Anordnung der 


dieſelbe mit unglaublicher Schnelligkeit hätte zu Stande 


gekommen fein müſſen, wenn fie wirklich ſchon fo weit 
wäre. Jitzt meldet der Courrier frangais ebenfalls, 
daß ein auß rordentlicher engliſcher Courier von Alexan⸗ 


drien durch Frankreich paſſirt ſei, welcher dem beltiſchen 


deſition R 2 | des 0 Beförderum 
emuſat mit orität von Kabmet die Einwilligung des Paſcha's zur Beförderung 
48 I Bee et Die britischer Truppen durch Aegypten nach Dftindien überbringe. 


Prinz von Mufignano, Exkönig von Spanien, 


einem Secretair begleitet, 


3 vorigen i 
mit der „Camb ia“ in Liverpool ankam = 3 


Joſeph 


Er war nur von 
mit dem er ohne Aufenthalt 


Bonaparte iſt faſt 80 Jahre alt. 


nach London abreiſte. 

Waadt. Die hiefigen Blätter berichten wieder 
von ſcandalöſen Auftritten. Diesmal waren es jedoch 
keine religiöfen Verſammlungen, welche den Anlaß dazu 
lieferten. In Lauſanne geriethen in Wirthshäuſern 
und auf den Straßen einzeine Conſervative und Radi⸗ 
kale fo aneinander, daß es blutige Köpfe abſetzte. Nach 
dem Nouv, Vaud. ging die Provocation von den Con⸗ 
fervativen, nach dem Cour. Suisse von den Radicalen 
aus. 

Mom, 9. Matz. (D. A. 3.) In Folge der eng⸗ 
liſchen Petition an die päpftlihe Regierung, einen Palaſt 
innerhalb Roms ankaufen und ihn für gottes dienſt⸗ 
liche Verſammlungen benutzen zu dürfen (das Geſuch 
der Engländer ward, wie früher gemeldet, abſchlägig bes 
ſchieden), i eine für die fociaten Intereſſen der Fremden 
in dieſer Stadt wichtige Frage zu tichterlicher Berathung, 
Erörterung und Entſcheidung gekommen. Letztere iſt 
von einet Cardinalcongregation, alſe von einem Beſtand⸗ 
theil der geiſtlichen Curie ausgegangen. Die Frage war: 
Können Hätetiker und nameatlich Proteſtanten inner⸗ 
halb der Ringmauern Roms rechtliches und legitimes 
unbewegliches E genthum beſitzen? Die den Geiſt unſers 
Jahrhunderts ſcharf charakteriſtrende Antwort und ge⸗ 
fäute Entſcheidung iſt: In keiner Weiſe mehr. Aus⸗ 
genommen davon find die Geſandtſchaſten häretiſcher 
Fürſten. Und doch find auch die Juden in ihrem Stadt⸗ 
viertel Territorialeigenthümer. Soll man fagen, daß die 
Regierung eines Landes, deſſen Haupiſtadt nur durch 
die fremden Ketzer mitten unter dem Schutt ihrer Ver⸗ 
gangenheit noch lebendig und aufrecht gehalten wird, 
gegen eden dieſe beſcheidenen Wohlthaͤter zahlloſer katho⸗ 
Uſcher Armen ein ſolches Urthell aus Intoleranz fälle? 
Uns will die Sache nicht in den Kopf, und wir glau⸗ 
ben vielmehr, daß der erwähnte Eigenthums abſpruch 
dirert und indirect deſtimmt iſt, die engliſche Re⸗ 
sierung auf dieſe Weiſe zu bewegen, daß fie 
die ſeit Jahrhunderten mit dem Papſt abge⸗ 
brochenen diplomatiſchen Beziehungen wieder anknüpfe. 
Das besprochene Geſetz giebt dagegen den freien, unge⸗ 
hinderten Beſitz von Immobilien den Proteſtanten und 
andern Ketzern frei, im Falle ſie außerhalb der Ring⸗ 
mauer Roms gelegen ſind. — Das Sacrament der 
Taufe, wie es proteſtantiſche Geiſtliche ertheilen, ward 
früher überall in der katholiſchen Kirche als canoniſch 
anerkannt. Indeß hat man feit einiger Zeit in Rom 
angefangen, es in mehreren Fällen, ſonderlich bei deut⸗ 
ſchen Convertiten zu wiederholen, wir wiſſen nicht aus 
welchen Urſachen. Dieſe Glaubensgewiſſenhaftigkeit wird 
jetzt auch in Neapel nachgeahmt, wie folgende in 
der Gazetta di Napoli uns eben zukommende 
erbauliche Bekehrungshiſtorie zeigt. „Ein gewiſſer 
Johann Peter Zoidar, aus Darmſtadt gebürtig, 50 
Jahre alt, der feit 24 Jahten in unferer Hauptſtadt 
(Neapel) verweilte, jetzt als Gärtner im Dienſte des 
Grafen Riccardi dekannte ſich bisher zu der in feinem 
Geburtsort herrſchenden Ketzer⸗ Secte der Proteſtanten. 
Aber von der göttlichen Gnade heimgeſucht und in der 
Wahrheit der katholiſchen Lehre vom Dominikaner Fra 
Raimondo de Donato wohl unterrichtet, ſchwor er in 
der Kirche der Dominikaner al Vomero am 15. Febr. 
öffentlich und feierlich feinen Glauben ad. In derſel⸗ 
ben Kirche wurde er dann von Monſ. Giufti getauft 
und confirmirt; fein Herr war bei der Taufe und Fir⸗ 
melung Pathe. Alle anweſenden Gläubigen wurden 
von der heiligen Handlung überaus gerührt.“ 

Newyork, 2. März. (Brem. 3.) Die Nachricht 
von dem Abſchluß des Kontrakts zwiſchen der General⸗ 
Poſtverwaltung und der Ocean⸗Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft in Newport wegen einer regelmäßigen Dampf⸗ 
ſchiff⸗ Verbindung zwiſchen Bremen und Newpork be⸗ 
ſtätigt ſich vollſtändig. Der Kontrakt iR auf 5 Jahr 
abgeſchloſſen. Ganz Deutſchland bat Urſache, ſich 
zu dieſem Eteigniß Glück zu wünſchen, einem Ereigniß, 
welches dies Land den Ver. Staaten ſo nahe en wird, 
wie Englandihnen gegenwärtig, eene dic den, 
del zwiſchen den beiden Ländern zu aaa er 1 ten 
machen wird und das Verhältniß zwiſchen ihnen in 
der That zu Wege bringen, welches 3 lange in ib 
rem Handel hätte eintreten ſollen, 8558 * ee 
Allürten: die Produkte des einen Landes, Tuch, Leis 
nen u. f w. werden gegen die des andern 
Landes, Taback, Beumwole U. fr w. ausge⸗ 
a . Der Zollverein hat jetzt nur ein 

auſcht werden. en 

3 Twiſt zu legen, um dieſes fo rich 
höhern Zoll auf Reſultat zu b 4 
und wünſchenswerthe Re zu deſchleunigen. Soll⸗ 
ten die Staaten, welche ihn bilden, fo blind und ihre 
Intereſſen ſo wenig berüͤckſichtigend fein, um noch länger 
mit diefer Politik zu zögern Mir können es ung nicht 
denken!“ 


Berlin, 23. März. Anfangs der Börse te ich viel 
Frage nach den mriſten Eiſenbahn⸗Actien, 7 en 
zogen durchgängig an. Später wurde es etwas matter und 
det Umſatz blieb beſchränkt. 
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5 i 4) das Fſitier⸗Batalllon 10ten Linien- In⸗ Vermögen if durch die Verfügung ver 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. * fanterie: Regiments und deſſen Dekonomier 10. rk 1045 be Seen Pe © 


Commiſſionen zu Schweidnitz; öffnet und ein Termin zur Anmeldung 
5) die 80 N attachirte Straf⸗Section Nach weiſung der Ansprüche aller UM 
du weidnitz; 
6) die Regiments Seknomie⸗Gommiſſion des 
1 Linien⸗Infanterie⸗ Regiments zu 
reslau; 
7) das ite und 2te Bataillon Iten Linien; 
Infanterie⸗Regiments und deren Oekono⸗ 
mie⸗Commiſſionen zu Breslau; 
8) das Füſitier⸗Bataillon und deſſen Deko: 
nomie⸗Commiſſion zu Brieg; 
9) das Ite Küraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; 
10) das 4te Huſaren⸗ Regiment, deſſen Deko: 
nomie⸗Commiſſion und Lazarethe zu 


bekannten Gläubiger auf n 
den 29. April 1846, Vormittag 

11 Uhr, 11 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſe 
Meyer in unferem Parteien «Zimmer an 
taumt worden. : 

Wer ſich in dieſem Termine nicht melde 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe au 
geſchloſſen und ihm deßhalb gegen die übrige 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf 
werden. > 

Breslau den 6. Januar 1846. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 
—... —. Eee 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nie 
dergaſſe No. 3 belegenen, dem Erbſaßen 3 
hann Carl Gottlieb Gerſig gehörigen, 
4722 Kthlr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchägten Cru 
ſtücks, haben wir einen Termin auf den 
29. Mai 1846 Vormitt. 11 UN 
vor dem Herrn Ober-⸗Landesgerichts⸗A 
Wendt in unſerem Parteien⸗Zimmer 
raumt. Taxe und Hppothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur 280“ 
werden. Breslau den 5. Februar 1846. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 


Edictal⸗Citation. 

Die Eliſabeth geborne Strauch und dr 
ren Ehemann, Soldat in dem ehemalige 
Regiment v. Mülde, Namens Pitſchmal! 
aus Patſchkau, Neiſſer Kreiſes, von derte 
Leben und Aufenthalt feit dem Jahre 170 
leine Nachrichten eingegangen ſind, werden 
fo wie deren unbekannte Erben und Erb 
mer auf den Antrag des, den Abweſender 6% 
ſtellten Kurators, Nadlermeiſter Ferdinand 
Schubert, mit der Aufgabe hierdurch vol 
geladen, ſich in dem auf 
den 10ten November 1846 Vel 

mittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumten Je 
mine perſönlich zu geſtellen oder auch von 
ihrem Leben und Aufenthaltsorte dem un! 
zeichneten Gerichte vor dem anftehenden ser 
mine Anzeige zu machen und demnächſt 25 


Dritte Einzahlung von fünf Prozent und 
Vierte Einzahlung von ie = Toren 17655 
i ire der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden mi zug⸗ 
nahme aufg 10 bie Stammen pie Dafgelerhet auf den Betrag ihrer Quittungs bogen 
die dritte Einzahlung mit fünf Prozent 
vom W. bis 30. April d. J. Vormittags von 8 bis 1 Uhr, und 
die vierte Einzahlung ar Dr 1 1 
„bis 16. d. J. Vormittags von i an den Haupt⸗Rendar 
Verla 15 Giſaahn Pi Simon auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. 
Den 7178555 Metionairen wird jedoch auch die Einzahlung der vollen 
Fünfzehn Prozent im Termine vom 25. bis 30. April d. J. anhelm⸗ 


neftelit. . d 
i ungen von fünf Prozent und zehn Prozent, event. von Fünfzehn Prozent, Ohlau und Strehlen; 
8990 0 he Art auf dem Quittungsbogen durch Herrn Simon beſcheiniget. 11) dichte Jäger: 1 ult, September 1845 
Die Herren Actionaire haben die nach den Nummern geordneten Quittungsbogen und ein te Schügen.) Abtheilung und deren Oe⸗ 
deizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen, konomie⸗Commiſſion zu Breslau; 
Bei der dritten Einzahlung vom 25. bis 30. April d. J. werden an Zinſen vom 12) die te Artillerie- Brigade, ſowie deren 
16. März bis 30. April d. J. für einen und einen halben Monat zu vier Prozent 3 Sgr. Haupt- und Spezial⸗Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
9 Pf. in Abrechnung gebracht, wornach auf jeden Quittungsbogen ſionen zu Breslau, Glatz, Frankenſtein 
Vier Thaler Sechs und zwanzig Sgr. Drei Pf. 2 und Silberberg; 

von den Herren Actionafren aber, welche in dieſem Termine gleich die vollen fünfzehn Pro- 13) das Füſilier⸗Bataillon 22ſten Linien⸗In⸗ 
zent zahlen, fanterie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 


ierze ; ; r. Drei . Commiſſion zu Glatz; 
1 Thlr. Sechs und zwanzig Sgr. a 14) das Züfiiter- Bataillon 23 ten Linien: In- 
Bei der 175 Einzahlung vom 12. bis 16. Mai d. J. werden die See ame e deſſen Oekonomie⸗ 
bis Löten Mai d. J. für einen halben Monat zu vier Prozent mit Einem erg ; 
Sechs Pfennige in Anrechnung 11 8 755 Wonach auf ra Auittungsbogen 15) die dem letzteren attachirte GtrafsSertion 
Neun Thlr. Acht und zwanzig Sgr. Sechs Pf. 
einzuzahlen ſind. 0 1 
Actionaire, welche ihre Einzahlung bis zum letzten Zahlungstage nicht leiſten, gr 
nach $ 12 der Statuten entweder des Anrechts aus der Zeichnung verluftig erklärt, Br er 
unter Hinzuziehung der verwirkten Conventional⸗Strafe von Zwei Thaler für jeden Quit⸗ 
tungsbogen gerichtlich in Anſpruch genommen. 
Breslau, den 18. März 1846. ; t 
Direction der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


zu Glatz; 

16) bas 2te Bataillon 7ten Linien-⸗Infanterie⸗ 
Regiments und deſſen Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſion zu Schweidnitz; 

17) das Gte Huſaren⸗Regiment (Ite Eskadron) 
und deren Lazareth in Münſterberg; 

18) das Ite Ulanen» Regiment, deſſen Oeko⸗ 
nomie. Sommiffich u, Lazareth in Militſch; 

19) bie Teioftändige Straf: Section zu Su⸗ 

erberg 5 

20) die lte Invaliden⸗Compagnie ung, deren 
Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
Habelſchwerdt; 

21) das Oetachement der 12ten Invaliden⸗ 
Compagnie und deſſen Kranken⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Commiſſion zu Reichenſtein; 

22) das ite, te und Zte Bataillon 10ten 
Landwehr⸗Regiments incl. Eskadrons und 
attachirte Veteranen⸗Sectionen in Bres⸗ 
lau, Oels und Schmweidnig ; 


Nothwendige Erklärung. Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: 
Das Inſerat „Erwiderung“ in der zweiten 1) Herr Hugo v. Alvensleben; 

Beilage zu No. 27 der Schleſiſchin Zeitung. 2) Handl.⸗Commis Meerholz; 
veranlaßt die unterzeichneten, zur Steuer 3) „ CTiſchlermſtr. Anders, 
der Wahrheit öffentlich die Erklärung da⸗ können zurückgefordert werden. 
hin abzugeben; „daß der Aufſatz in der Bei Breslau den 24. März 1846. Br 
lage zu No. 10 der Schleſiſchen Zeitung — Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
von Seiner Hochwohlgeboren dem Herr—ũæäĩñũö5? 
v. Khun auf Gardawig eingefandt — ſeinem Verein für Geſchichte und Al⸗ 


Inhalte nach ganz wahr und richtig iſt“, was terthum Schleſiens. 23) das Ite, 2te und Zte Bataillon IIten tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigen 
birfelben ſogar gerichtlich beiden müſſen. Montag, = 23. Ven Rue uhr im eo, Landwehr⸗Regiments incl, Eskadrons und |diefeiben für tedt erklärt und ihr art 
(L. S.) Das Dusgerihtzu Wolhezüg. kale der Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur attachirte Veteranen⸗Section zu Glatz, laſſenes Vermögen den ſich le itimirenden Gr, 
Ignaz Matuſzeyk. wird der Geh. Archiv⸗Rath Stenzel Mit: Brieg und Frankenſtein; ben event. dem Fiskus als bonum v 
Bartek Soſtak. theilungen aus Klofes Kulturgeſchichte Bres⸗ 24) das 2te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regi⸗ wird verabfolgt werden. 
RE 75 rzoda. 6 laus von 1458 bis 1526 machen. nun incl, Eskadron 0 attachirte Ve-] Patſchkau *. 31. October 1945, 
L. S.) Das Ortsgericht zu Gardaw ik. —ñ5é6k½b =” eranen⸗Section zu Hirſchberg; Königl. Land: und Stadtgericht 
( Bean Blinceye, ei 5 Heute, Mittwoch den 25. März 25) das Landwehr ⸗ Bataillon 38ſten Infan⸗ er sChtari ‘9 
ndrysz Habraszka. im Handlungediener⸗Inſtitut geſchichtlicher terie-Regiments incl. Eskadron und die ictal⸗ itation. 
Symek Boinc zyk. Vortrag von Hrn. Dr. Stein, wemit für attachirte Veteranen⸗Sectton zu Woh lau; Von den unterzeichneten Gerichts- menten 
(L. S.) Das Ortsgericht zu Krolowka. 2 Semeſter die ar l 26) e een dien Data — ng rin a aufaeboten die nacken d 
; erden. . er Vorſtand. N „ . enen Hypotheken 
Jakob Spfolel, Scholz. P Ulanen⸗Regiments, ſowie der Eten Artil⸗ ſtrumente, als: 5 


1) vom 22. September reſp. 15, Nov 
1821 über den, für den Freigärtner Bu 
thaſar Seidel auf der Frelgartnerßeh. 


em 271 eee Theater im blauen Hirſch. lerie- Brigade zu Bres au, Ohlau nnd 
(L 8.) Das Orisgeri cht zu 3 Inh Mittwoch den 25ſten: „Doctor Kauft,” Mi itſch; \ 
5.8 9 zu Zgton. Geiſtergeſchichte in 3 Akten. Hierauf Ballet, 27) die bie Gensdarmerie⸗Brigade zu Breslau; 


Jakob Por wol, Scholz. um Schlu antasmagorie. 28) die Alte Diviſions⸗Schule zu Breslau; No. 30 Greß⸗Mahlendorf Rubr. 
Johann Kobiela. N au Pb Schwieg erling. 20 die Sa hahl Ser zu Silberberg; ; No. 6 eingetragen Auszug und über di 
Tomek Schweida, Geſchworner. nn 30 die Garniſon⸗Schule zu Schweidnitz; für denſelben Rubr. III. No. 1 intabu⸗ 
(L. S.) Das Ortsgericht zu Zawisc. Im alten Theater 31) die Garniſon⸗Kirchen⸗ und Begrabniß⸗ lirt 186 Rltr.; Pr 
Jobann Dig ka, Scholz. Mittwoch den 25. März 1846 10te Vorſtel „., Kaſſen zu Breslau, Glatz und Schweidnig; 2) vom Öten teſp. 10ten October 1820 


237 Rthlr. 18 Sgr. 5%, Pf. Rub. 1% 
No. 4 auf der Freigärknerſtelle No. 10 
Nieber-Märzdorf für die Schmidt Fan, 
Kuba ſchen Kinder eingetragen; 1. 

3) vom 24. März 1810 über die Rub, F 
No. 5 für den Kammer ⸗ Praſidente, 
v. Wedell auf der Freigartner⸗Sliln 
No. 9 Groß⸗Mahlendorf eingetragene 
34 Rthlr. 6 Sgr.; 

4) vom 21. Juli 1827 aber 20 he 
Rubr, III. Ro. 3 für den Andreas 8 
ſtändig auf der Freihäuslerſtelle N. 
Groß⸗Mahlendorf eingetragen; 

5) vom 18. Februar reſp. 20. Dechr. 1 
über die Rubr. III. No. 6 Litt. b. 
der Waſſermühle No. 26 Sonnenbel 
für die Franz v. Mont b ach ſchen G 
ben eingetragenen 525 Rthlr. 6 a 


7 + 
B. folgende unverbriefte eingetragene yon ; 
deren Eigenthümer verſchollen find, 400 
a) 126 Rthlr. 20 Sgr. Vatertheil ne a 
ı für 


32) die Artillerie Depots zu Breslau, Glatz, 
Silberberg und Schweidnitz; 

33) die beiden Garniſen⸗Lazarethe zu Breslau; 

34) die Garniſon⸗Lazarethe zu Brieg, Glatz, 
Frankenſtein, Militſch, Winzig, Wohlau, 
Schweidniz und Silberberg; 

35) die Belagerungs⸗ Lazarethe zu Glatz, 

Schweidniz und Silberberg; 

36) das Montirungsdepot zu Breslau; 

37) das Train⸗Depot zu Breslau; 

38) das Propiant⸗Amt zu Breslau; 

39) die Feſtungs Magazin « Verwaltung zu 
Glag, Schweidnig und Silberberg; 

40) die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg; 

41) die Feſtungs⸗, Dotirungs 
oder ordinairen Feſtungs⸗ 

* U. * 
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42) die extraordinairen Fertiſi⸗ 1 gen Glatz, 
kations. . Schweidnitz 

ons- und Artillerie- Silberb 

Bau⸗Kaſſen n 


43) die Feftungs = Reventien- 
Kaſſen 


George Spendel, Gerichtsmann. lung der Akademie lebender Bilder, unter Di⸗ 
(L. S.) Das Ortsgericht von Pallowitz. reclion des Quirin Müller. Das Nähere 
2 hi 4 a 1 ek Aare 110 durch den Anſchlagezettel. 
ö atusz Lanuſchn erichtsmann. 2 
(L. S.) Das Ortsgericht zu Matthiasthal. In Eiebichs Lokale. 
Joſeph Sommerlik, Scholz. Mittwoch den Zöften d. M.: 


tsgericht zu Abounements⸗Concert, 
(L. Shen - 2. eee . „Wiederſehen“, neueſter Walzer bon 
Lorenz Rzieniok, 5 Gade | ung'l, und ein Concertino für obligate 


Franz 8 ii 0 7 eee Trompete von Kühn zur Aufführung kommen. 
L. S.) Das Ortsgericht zu Kolonie asdro R 
zus mitt Eco ; Wintergarten. 
Matthia opetz, i eute Mittwoch den 25. März 10tes Abon⸗ 
Simon Jaworski, }Geriätsmänner, nement⸗Concert. Entree A Person 5 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. 
Todes ⸗ Anzeige ; Edietal⸗Vorladung. 
Heute Abend um 8%, uhr entſchlief nach z ueber den Nachlaß des am 1. Juli 1845 
ſchweren Leiden an Bruſtwaſſerſucht unſerſ hier verſtorbenen Königl, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


fJüungſter Sohn Karl in dem Alter von 4 Jah- richts⸗Aſſeſſor Ludwig Theobald Bamber 
den 8 Monaten. Tief betrübt zeigen dies ſſt der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröff⸗ 


ſtatt beſenderer Meldung mit der Bitte um net worden. Der Termin zur Anmeldung al⸗ aſſe 5 Sgr. 2% Pf. Mutterthei gut 
ſtille Theilnahme SR 17 ER ler Anſprüche ſteht am 25, April 1846 Vor⸗ 44) die Garnifon: Verwaltungen zu Breslau, * hin u. 4 dem 909 1 
Milt Apothe er Ga 18 el und Frau. mittags um 10 uhr vor dem Königl. Ober⸗ Brieg, Glag, Schweidnig und Silberberg; 0. 2 eutſch⸗Leipe Rubr. III. 1805 
tid) den 20. März 1846. kandes⸗ Gerichts ⸗Referendarius Irgahn in 45) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal⸗ und 2 ex decreto vom 4. Auguſt 
5 — ſ— nn unſerem Parteienzimmer Nr. II. an. Wer tungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Ha⸗ 1 1 
1 lo Todes ⸗ Anzeige. fi) in diefem Termin nicht meldet, wird aller Lecce dated ebener ig hies, ) 1 ag“ pn auf dem Bau ms 
lieber go rah um 2), Uhr endete meine ges |feiner Vorrechte verluftig erklärt und mit ſei⸗ Oels, GStrehlen, Hirſchberg, Militſch, o. eutſch⸗Leipe Rubr. III. pen 


der, de chf 188 8 e 
m Aten Augu getragen, 
Alle diejenigen, welche als Ei enthülrnn, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ be fonftige Brie 


Tochter, Sophi j 
* phie Auguſte Heymannınen Forderungen nur an dasjenige, das nach 
Na den 4 W. borgenvollee Leben in einem en der ſich meldenben Gläubiger 


img Wohlau und Jauer; 
1 
die edle kannte ahren und 10 Monaten. Wer von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 


46) die Büreau» und Bibleothek⸗Kaſſe der 
Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps 


e 
ille Theilnahng wird meinen Schmerz durch wieſen werden. irgend einem rechtli 
er: Yu Breslau, den 3, December 1845, 2 oben ne Der — eis 8 haber an die sub A. bezeichneten Inſtru 
Fliederite verw. Fuste 02 Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. meldung derfeiben ſteht am Aura a Reben a8 8 ſo nichtrte 
— et be dee See ann ae e rn, e e 
Repe im hieſig * es⸗Gerichtshauſe vor ſoder ſonſtige Rechtsnachfol den 
Mittwoch den 28ſten; bertoire. Oeffentliche Vorladung. dem Koͤnigl. Oberlandesgerichts⸗Referendarins fert, — 0 Alenaten, (par 


bero } 2 2 4 . 5 
fen.“ Romantisch N, König] Auf den Antrag der Königl. Intendantur Niederſtätter an. Wer ſich in die 
. drei Kufzügen. nen. Der mii des Öten Armee⸗Corps iſt das Aufgebot aller Termine nicht meldet, wird ale feiner an 
v ſprüche an die gedachten Kaſſen verluſtig er⸗ 
klärt und mit feinen Forderungen nur an die 
rſon Desjenigen, mit dem er contrahirt 
hat, verwieſen werben, 
Breslau den 28. Januar 18463. 


Königl. Ober Landes⸗Gerſcht. I. Senat. 
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Oeffentliche Vorladung. theken⸗Buche wird verfügt werden. 


En. 8 ; Ueber das dem abweſend Grottkau den 20. Februar 1846. 
von Friedrich Kaiſer. Muſik von Carl de Infanterie - Ne — tar Caprano als Sea ce e ene Das Gerichts⸗Amt von Jacobsdorf, —— 


Barbieri. nomie ⸗Commiſſtonen zu Breslau; Sohnes Wilhelm Georg Gaprano zufallendes lendorf, Koppitz, Sonnenberg und 


aber in dem auf uht 
den I2ten Juni c. Vorm. 9 ue 
in unſerer Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt fm 
raumten Termine zu melden und 
ſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 


Donnerftag den Löten, neu einſtaziet; Rebenbe Truppentheile und Militair » Inftis mi 
letzteren ausgeſchloſſen, ihnen deshalb erlernt, 
ver ar 


Der bethleyemitiſche Kindermord, de als: 
Bramatiſch⸗ komſſche Situationen aus dem 1) das Lte Bataillon (Breslau) Iten Garde⸗ ges Stillſchweigen auferlegt, die 
Documente für nicht mehr geltend per 
und die Löſchung der Schuldpoſten im 2» ; 


